No. 137. Mittwoch den 15. Juny 1831. 


Preuß e n. R 
Die Poſener Zeitung enthält folgende Bekannt, 
machung: LEERE 
„Seit meiner letzten Bekanntmachung über den Zus 
ſtand der im Nachbarlande ausgebrochenen Cholera⸗ 
Krankheit iſt mir auf offiziellem Wege die Anzeige zu⸗ 
gekommen, daß am 30ſten v. M. ſich in ſaͤmmtlichen 
Hospitälern und Privathaͤuſern der Stadt Warſchau 
nicht mehr als 43 Kranke befunden baben, und daß 
vom Yten bis zum 30ſten v. Mts. überhaupt nur 17 
Perſonen an dieſer Krankheit geſtorben find. Außer 
dem iſt mir bekannt geworden, daß in Opoezno, Rabom, 
Pultusk und Makow ſich einzelne Cholera Kranke ge, 
zeigt haben, daß jedoch das klebel bei den dagegen ges 
troffenen Vorſichtsmaßregeln nicht weiter um ſich ger 
griffen hat. In dem Grenzſtaͤdtchen Sluszewo ſoll 
nach den eingegangenen Nachrichten die Krankheit bes 
reits ihr Ende erreicht haben. Eine in dieſen Tagen 
hier eingegangene Nachricht, daß auch in Kaliſch ein 
Individuum von dieſer Krankheit ergriffen und daran 
geſtorben ſey, hat ſich noch nicht beſtaͤtigt. 

Dagegen iſt leider die offizielle Benachrichtigung ein, 
gegangen, daß in Danzig die Krankheit in verfchiede, 
nen, und zwar von der aͤrmſten Volksklaſſe bewohnten 
Straßen zum Vorſcheln gekommen iſt und daß mehrere 
Perſonen ein Opfer derſelben geworden find. Es find 
alle Vorſichtsmaßregeln, welche die Umſtände gebielen, 
getroffen worden, um die weitere Verbreitung der 
Krankheit zu verhuͤten und es läßt ſich davon der beſte 
Erfolg erwarten. Ich werde nicht unterlaſſen, das 
Publikum von jeder zuverläffigen Nachricht, welche 
mir uͤber die etwanige weitere Ausbreitung der Krank, 
heit zugeht, ſogleich in Kenntulß zu ſetzen; ich bitte 
dagegen, den vielen unbegründeten Geruͤchten, welche 
Aber dieſen Gegenſtand von unberufenen oder zu äͤngſt⸗ 
lich beſorgten Perſonen verbreitet werden, nicht eher 
Glauben zu ſchenken, als bis die Beſtaͤtigung derſelben 
durch mich erfolgt ſeyn wird, vorläufig aber die Ver 


D 


* 


ſicherung anzunehmen, daß alle mir oder den Koͤnigl. 


Regierungen zugehenden Anzeigen von verdaͤchtigen 


Krankheitsfaͤllen in der Provinz jederzeit auf das Sorg⸗ 
fältigfte unterſucht worden find und auch ferner unter- 
ſucht werden ſollen, daß bis jetzt aber keine dieſer An, 
zeigen beſtaͤtigt worden iſt. f 
Poſen den 10. Juni 1831. 
Der Ober: Präfident des Großherzogthums Pofen. 
Flottwell.“ f 


Koblenz, vom 6. Juni. — Morgen treffen 1400 
Mann Bundestruppen von dem Kontingente von Lippe⸗ 
Detmold, Holſtein⸗Lauenburg und Walbeck hier ein, 
um die Beſatzung in Luxemburg zu verſtaͤrken; die 
Quartiermeiſter ſind hier angekommen. 


P D 2 Ze 
Warſchau, vom 6. Juni. — Die hieſige Staats: 
Zeitung enthalt in ihrem heutigen Blatt einen Artikel, 
worin fie Über die Ungeſchicklichkeit, wie. fie ſich aus⸗ 


druͤckt, mit der die Frage uͤber eine Regierüngsveraͤn⸗ 
derung von dem Landboten Ledochowski in den Reichs 


* 


tagsſitzungen beruͤhrt worden, und wodurch es den An⸗ 
ſchein erhalte, als ginge dieſer Antrag von einer der! 


allgemeinen Sache feindlichgeſinnten Coterie aus, einige 
Bemerkungen macht. 
„Man hat den Generaliſſimus mit ins Spiel gebracht, 


"als ob dieſer der Reichstags Deputation erklart hätte, 


daß er in der National-Regierung Schwäche und Man: 
gel an Energie wahrnehme, und daß deshalb eine 
Veränderung der Regierung nothwendig ſey. Wir 
glauben dies jedoch nicht. 
nur ein guter Pole, ſondern auch ein zu verſtaͤndiger 


Mann, als daß er nicht einſehen ſollte, wie ſchaͤrliche 


Folgen es fuͤr das Land haben koͤnnte, wenn er auf 
den legislativen Körper Einfluß ausuͤben wollte, und 


daß dies, anſtatt das in dieſem Augenblick fo noͤthige 


Vertrauen in ſeine Talente und ſeinen Charakter bei 


Es heißt darin unter Anderem: 


General Skrzyneckt iſt nicht 


— 


chen würde. Er konnte wohl als Generaliſſimus ſich 
über Hinderniſſe und Schwierigkeiten beklagen, welche 
vielleicht der Armee in den Weg gelegt werden, und 
deren Wegroͤumung, nicht von ihm, ſondern von den 


Civil⸗Behoͤrden abhaͤngt; aber daraus folgt noch nicht, 


Veraͤnderung erforderlich ſey, zu unterſuchen. 


daß daran die jetzige Zuſammenſetzung der National 
Regierung oder deren Form Schuld iſt, und daß man 
dieſe verändern müßte. Deshalb wiederholen wir, daß 


wie nicht an eine ſolche Erklärung. des Generaliſſimus, 


als betrachte er eine Regierungs-Veraͤnderung für noth⸗ 
wendig, glauben koͤnnen, ſondern daß man ſeine Worte 
verdreht und ungeſchickter Weile in jenen Autrag hin⸗ 
eingebracht hat. Angenommen jedoch, daß der Gene 
raliſſimus, was nicht der Fall iſt, ſo etwas geaͤußert 
hatte, fo war es ungeziemend, es offenkundig zu machen, 
und zwar aus den angeführten Gründen. Die Kammer 
iſt denn auch ſehr veruuͤnftig verfahren; fie hat ſich 
in einen geheimen Ausſchuß verwandelt und den Kom— 
miſſionen aufgetragen, jene Frage, ob eine Regierungs⸗ 
Indeſſen, 


was thut Herr Ledochowski? eine ſchon in Erwähnung 


Generoliſſimus zu kompromittiren. 


gezogene Sache bringt er noch einmal, aber oͤffentlich, 


zum Vortrag, gerade als ginge er darauf aus, den 
8 Er bringt dieſen 
Gegenſtand gleichſam als Reſuſcat der Berathungen in 


den Kommiſſionen zur Sprache; jedoch hat es ſich ge⸗ 
zeigt, daß ſich die Kommiſſtonen gar nicht darüber berathen 


x 


baben, und daß Herr Ledochowskt zu der ihm bezeich⸗ 
neten Stunde ſich nicht einmal bei ihnen eingefunden 
bat. Ohne ein ſchriftliches Projekt einzureichen, vers 
letzt er geradezu die beſtehenden Vorſchriften und for⸗ 
dert, daß fein muͤndlicher Antrag den Kommiſſionen 
zur Unterſuchung vorgelegt werden ſoll. Es war alſo 
angenſcheinſich, daß man den Einfluß einer Militair⸗ 
Behörde in einen legislativen Antrag einzumiſchen 
ſuchte, und daß man alle in dieſer Hinſicht beſtehende 
Formen umſtoßen wollte. Aber man bediente ſich auch 


noch wichtigerer Vorwände, und unter Anderem be⸗ 


gruͤndete Herr Ledochowski die Nathwendigkeit einer 
Regierungs⸗Verändterung durch folgende Haupturſachen: 


1) daß die National-Regierung die Mißbräuche der 


R Preßfreiheit nicht beſtrafe; 2) daß fie die hinſichtlich 


öffentlicher Gefelfchäften beſtehenden Geſetze nicht in 


* 


ur 


Anwendung bringe und das Beſtehen des patriotiſchen 
Vereins geſtatte; 3) durch einen Brief von irgend 
einem unserer auswärtigen Agenten, welcher angeblich 
meldet, daß ein gewiſſer Hof in der jetzigen Zuſam⸗ 
menſetzung unſerer Regierung keine hiulängliche Burg- 


ſchaft fuͤr diejenigen Maͤchte ſehe, welche wollten, daß 


Polen ſelbſtſtaͤndig, monarchiſch und religiös ſey.“ Auf 
den erſten Punkt erwiedert die Staars⸗Zeitung, daß er 
nicht vor das Forum der Natioual-Regierung gehoͤre, 
da ſie keine exekutive oder legislative, ſondern eine Re⸗ 
gierungs, Behörde ey, und meint, die Kammern ſoll'en 
doch deshalb den betreffenden Mintſter zur Verantwor⸗ 


tung ziehen oder ſeldſt die beſteheuden Geſetze verbeſſern. 
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der Nation und Armee zu verſtrken, es vielmehr ſchwäͤ⸗ 


Der zweite Punkt, ſagt das genannte Blatt, beweiſe, 


daß Herr Ledochowski die Geſetze nicht kenne, da es 
kein Geſetz gebe, welches das Beſtehen öffentlicher Ges 
ſellſchaften verboͤte, und ein ſolches in Revolutions Zei⸗ 
ten auch aus politiſchen Ruͤckſichten nicht gegeben wer⸗ 
den könne, denn wenn man keine öffentliche Geſellſchaf— 
ten erlaube, deren Adſichten, wenn ſie ſchädlich wären, 
leicht durch deren Oeffentlichkeit vorgebeugt werden 
koͤunte, fo wuͤrden ſich geheime Geſellſchaften, Winkel 
Klubs und Coterieen bilden, die auch Herr Ledochowski 
ungeachtet feiner Energie, ohne die öffentliche Ruhe zu 
bedrohen, nicht wuͤrde aufheben koͤnnen. Hierauf wird 
der patriotiſche Verein vertbeidigt und von ihm geſagt, 
daß er der oͤffentlichen Ruhe nie gefaͤhrdet geweſen ſey, 


da er nur aus ſehr wenigen Mitgliedern beſtaͤnde, uns 


ter denen ſich noch Wenigere faͤnden, welche durch pers 
ſoͤnliche Talente oder Verbindungen bedeutenden Ein⸗ 
fluß haͤtten. Hinſichtlich des dritten Punktes endlich 
wird geſagt, daß er nur unangenehme Gefühle habe 
erwecken koͤnnen, weil dabei von Conſtitution und Nas 
tional⸗Freiheiten keine Rede ſey. Dann heißt es weis 
ter: „Kann man ſich alſo daruͤber wundern, daß ſich 
allgemein das Geruͤcht von einer der Freiheit feindli⸗ 
chen Ceterie verbreitet hat, da obiger Antrag ſo unge⸗ 
ſchickt gemacht wurde, und da er noch dazu aus dem 
Munde eines Reichstags Mitgliedes kam, welches mit 
Enthuſiasmus die erſte Loſung zur Ausrufung der uns 
ſeligen Diktatur gab? Was uns betrifft, ſo wird es 
uns ſchwer, zu glauben, daß eine Coterie fo unvernuͤnf⸗ 
tig ſeyn und glauben koͤnnte, daß das Streben nach 
Abſolutismus und Privilegien nicht an dem geſunden 
Menſchenverſtand der Nation und des geſetzzebenden 
Körpe:s zertruͤmmern werde. Bei beſtehender Preß⸗ 
Freiheit, ſo lange dieſe nur nicht ſuspendirt wird, wer⸗ 
den ſich alle Machinationen, Intrignen, Kabalen und 
geheime Pläne leicht entdecken laſſen. Deshalb möge 
ein Jeder ruhig ſeyn und ſich auf die Weisheit der 
Kammern verlaſſen, welche in den wichtigſten Angele⸗ 
genheiten unſeres Lebens und politiſchen Beſteheus mit 
Ueberlegung zu Werke gehen, belehrt durch die Becins 
traͤchtigungen, die ihnen während der Diktatur widet⸗ 
fuhren. Einen glänzenden Beweis davon gab die Lands 
boten⸗Kammer in ihrer letzten Sitzung. Ohne ‚Diss 
kuſſion über die Nochwendigkeit einer RegierungsVet⸗ 
aͤnderung, ohne ein in dieſer Hinſicht ihr vorgelegtes 
Projekt, ſtellte ihr der Marſchall unter den Verhand⸗ 
lungen über die Form des Antrages folgende Frage zur 
Entſcheidung vor, deren Annahme die Regierung. for 
gleich umgeſtuͤrzt haben wuͤrte: Od die Kammer der 
Meinung ſey, daß die Kommiſſionen einen Geſetz⸗Eut / 
wurf über die Veränderung der Regierung anfertigen 
ſollten? Gluͤcklicherweiſe aber wurde dieſe Frage ver⸗ 
worfen, und mau entſchied, daß Herr Ledochowskt feine 
Petition schriftlich einreichen ſolle. Heute und waͤh⸗ 
rend der folgenden Tage wird dieſer Gegenſtand die 
Kammern beſchaͤftigen. Auch wir werden unſete Ans 


ſicht daruber aasſprechen. In politiſcher Hinſicht scheint 


ss» 


Hinſicht erlaſſen wird. 


* 
—— 


es uns, daß keine dringende Nothwendigkeit vorhan⸗ 


den ſey, um in der Regierung hinſichtlich ihrer Form. 
oder der fie bildenden Perſonen eine Veränderung vors 
zunehmen; aber in Beziehung auf die Verwaltungs⸗Au⸗ 
gelegenheiten machen wir auf den Fehler aufmerkſam, 


daß ſich die National Regierung in Departements, in 


tine Art hoͤherer Miniſter getheilt hat, und daß daraus 
Mangel an Energie und Schnelligkeit hervorgehen 
kann. Dem iſt jedoch die Regierung ſelbſt abzuhelfen 
im Stande, ohne daß 10 ae Geſetz in dieſer 

ir 
Hauptanſicht fpäter noch näher entwickeln.“ 

Die National-Regierung hat in Folge des am ſten 
d. M. von beiden Reichstags-Kammern angenomme⸗ 


nen Geſetzes an die Einwohner nachſtehenden Aufruf. 


Die National- Regierung! 
Landesgenoſſen! Die Reichstags Kammern haben, um 
dem offentlichen Schatze, welcher jetzt fo außerordent— 
liche Ausgaben zu beſtreiten hat, eine augenblickliche 
Erleichterung zu verſchaffen, für noͤthig erachtet, die 
National-Regierung zur Requiſition von Lebensmitteln 
und Fourage fuͤr das Heer zu ermaͤchtigen. Die Na⸗ 


erlaſſen: 


tional⸗Regierung ſchreitet zur Ausuͤbung dieſes Rath⸗ 


ſchluſſes der geſetzgebenden Gewalt, mit dieſem Zutrauen, 
welches ihm, auf häufige Beiſpiele geſtuͤtzt, die Webers 
zeugung liefert, daß die Forderung neuer Aufopferun⸗ 
gen von Euch, Euren Wuͤnſchen nur voraneilen kann. 
So wie es unſer groͤßtes Gluͤck iſt, Polen frei und 
unabhängig zu ſehen, eben fo werden wir keinen Aus 
genblick wanken, auf dem Altare des auflebenden 
Vaterlandes, alle, auch die groͤßten, Opfer mit 
der hoͤchſten Begeiſterung niederzulegen. Unſere 
Brüder erkaufen in moͤrderiſchen Kämpfen, mit 
ihrem edlen Blute, die Wiederherſtellung der vaters 
ländifchen Freiheiten; auf die Gräber unſerer Hel— 
den, legen wir die Grundſteine der neuen Exiſtenz un⸗ 
ſeres Vaterlandes. Gott, welcher unſere heilige Sache 
beſchuͤtzt, giebt den Polniſchen Waffen Gedeihen; was 
kann uns alſo von allen Anſtrengungen abhalten, um 
das ſo glorreich und mit ſo großer Hingebung begon⸗ 
nene Werk zu begründen? — Wir haben alle beſchloſ⸗ 
fen zu ſterben oder die uns entriſſenen Freiheiten zu 


erkaͤmpfen; ohne Ruͤckſicht, wollen wir dieſem großen 
Ziele, daß uns übrig bleibende Gut aufopfern. Ja, 


wir wollen eher Alles dahingeben, was wir nur ber 
ſitzen, als zu erleben, daß der uͤbermuͤthige Angreifer, 
unſere, wegen Mangel an gehoͤriger Lurerftügung, fins 
kenden Kräfte beſiegend, mit gemietheten Söldnern das 
berühmte Erbe unſerer Väter uͤberfalle, die Früchte 
unſerer Arbeiten und unſerer Bemühungen verſchlinge 


und uns dafür von Neuem in ſchmaͤhliche Gefangen 
ſchaft ſtürze. In den Jahren 1807, 1809 und 1812 


ertrugen wir gutwillig alle Requiſitionen, lediglich wegen 
der ſehr entfernten Hoffuungen, indem wir unſere Cxiſtenz 
don fremder Gnade erwarteten; eine Exiſtenz, welche von 
den Intereſſen eines fremden Machthabers beſchraͤnkt war. 
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werden dieſe unſere 


Was werden [wir heute nicht thun, wenn wir durch 
eizene Kraft, das uns druͤckende Joch abwerfen, das 
freie und unabhängige Polen, in ſchoͤnerm Glanze als 
jemals, in einer nicht gar zu fernen Zukunft erblicken? 
Auch werdet ihr den oͤffentlichen Beduͤrfniſſen nur dass 
jenige aufopfern, was die Beduͤrfniſſe des Ackerbaues, 
fo wie Eure eigenen haͤuslichen Erforderniſſe übrig 
laſſen, und dieſe Opfer werden nur augenblicklich ſeyn. 
Die mit Ausuͤbung des erwähnten Reichstags: Ber 


ſchluſſes beauftragten Beamten, find verpflichtet, Euch 


über die Qualität und Quantität der in Requiſition 
genommenen Producte gewiſſenhafte Zeugniſſe auszu⸗ 
ſtellen, und die Regierung verſichert, daß Eure hieraus 
an den oͤffentlichen Schatz erwachſenden Schuldforde— 
rungen, als eine der heiligſten Staatsſchulden betrach⸗ 
tet, und aus den erſten zu dieſem Zwecke anwenbaren 

Einkünften getilgt werden ſollen. f ö 

Warſchau den 6. Juny 1831. b 
Der Präſident der Regierung. - 
(unterz.) Fuͤrſt A. Czartoryski, 

Der Gen. Secret. der Reg. Staatsrath 

(unterz.) Andreas Plichta. 

Das Frohnleichnamsfeſt iſt hier ſehr feierlich began⸗ 
gen worden. Der Biſchof von Plock, gefuͤhrt von 
dem Regierungs-Praͤſidenten Czartoryskt und dem Land⸗ 
tags⸗Marſchall, eröffnete die Prozeſſion. 

Dem Warſchauer Kurier zufolze, „find die Kos 
Be von Prasnysz aus ſchon bis Ciechanow "vorge 
ruͤckt; 
Siedlee wieder Koſakentrupps umherſtreifen. 

Dem Vernehmen nach iſt der General Krukowiecki 
des Landes verwieſen worden. 

Crottingen iſt von den Littauiſchen Inſurgenten 
wieder beſetzt worden. 

Die hieſige Bank hat die oͤffentliche Rechenſchafts⸗ 
ablegung über ihre Geſchaͤfte während des vorigen Jah⸗ 
res, welche am iften d. M. wegen Verlängerung der 
Reichstagsſitzungen nicht ſtatt haben konnte, auf geſtern 
verlegt. 


Der Praͤſident des patriotiſchen Vereins, Herr Thor 4 


andererſeits ſollen auch in der Gegend von f 


* 


mas Krempowtecki, macht unterm ten d. M. in den 


hieſigen Blaͤttern bekannt, daß ſich der genannte Ver⸗ 
ein, nach Anhörung feiner Redner, aufgelöft habe und 
nicht mehr beſtehe. R 

Der Muntieipalrath der Hauptſtadt unterſagt den 
Einwohnern, der jetzt herrſchenden Krankheiten wegen, 
das Baden in der Weichſel. 


Warſchau, vom Iten Juni. — Die Warſchauer 
Zeitung enthält folgende Bekanntmachung einer durch 
die Polniſche Regierung zu machenden Auleihe von 
60,000,000 Fl. Poln.: 5 St 

Art. 1. Auf Grund des Reichstags⸗Beſchluſſes vom 
29. Januar d. J. eroͤffnet die Polniſche Regierung 
eine Anleihe von 60,000,000 Polniſcher Gulden unter 
dem Titel: Polniſcher Subſidien. Art. 2. Die Sicher; 


heit dieſer Anleihe wird auf alle Staatsguͤter, auf dass 


* 


ſeiner ganzen Ausdehnung, geſtellt. 


5 


ganze National-Vermoͤgen des Königreichs Polen in 
Art. 3. Die Ne⸗ 
gociation der Subſidien, innerhalb und außerhalb des 
Landes, ihre Verzinſung und Tilgung aus den, durch 
den offentlichen Schatz einzutragenden Fonds, werden 
der Polniſchen Bank anvertraut. Art. 4. Die Staates 
ſchulden⸗Tilgungs⸗Commiſſion, aus Mitgliedern beider 
Reichstags⸗Kammern beſtehend, wird über Alles wachen, 
was nur auf das Jntereſſe der Gläubiger Bezug ha⸗ 
ben kann. Art. 5. Es werden 100,000 Obligationen 
ſede à 600 Fl. Poln. ausgefertigt werden. Art 6. 
Um dieſe Subſidien zu ſammeln und Allen denjenigen, 
welche Polen's Auglegenheit intereſſirt, im gegenwaͤrti⸗ 
gen Kriege die Huͤlfeleiſtung zu erleichtern, wird die 
Polniſche Bank in allen groͤßern Staͤdten innerhalb 
und außerhalb des Landes Supſeriptionen eroͤffnen. 
Art. 7. Der Subſerident wird verpflichtet ſeyn, ein 
Viertheil des Werths der angebotenen Subſidien als 
Aufgeld zu erlegen, den Reſt wird er ſich verbindlich 
machen in 6 gleichen Raten, am iſten jeden Monats 
vom 1. Juli ab, bis zum 1. December, zu zahlen. 
Art. 8. Wer einen Theil oder die ganze Anleihe, 
welche er zu geben beabſichtigt, vorſchießt, hat das Recht, 
die Ertheilung einer entſprechenden Zahl von Obligatios 
nen und verhaͤltnißmaͤßige Abrechnung des auf jede 


Obligation treffenden Theils des Aufgeldes zu fordern. 


Art. 9. Diejenigen, welche, die für die beſprochene 
Zahl von Obligationen betreffenden Summen, vor der 


im 7. Art! beſtimmten Friſt erlegen, werden berechtigt 


ſeyn, nicht nur die Ausfertigung der Obligationen, ſon— 


dern auch eine Verguͤtigung von ½ pCt. monatlich von 


den gezahlten Summen bis zum betreffenden Termine 


1 
* 


zu fordern. Art. 10. Zu jeder Obligation, wird ein 
Gewinn gehoͤren, welcher binnen den erſten 6 Jahren, 
in Folge der am 15. May jeden Jahres vorzunehmen⸗ 
den Verloſung, auf jede Nummer nach dem beizufuͤgen⸗ 
den Plane fallen wird. Dieſer Gewinn wird dem Vor⸗ 


zeiger der, zur Obligation beigefügten Prämie, am, 


1. Juli deſſelben Jahres in Warſchau ohne alle Abs 
rechnung ausgezahlt werden. Art. 11. Die Praͤmien 


werden in zwei gleiche Hälften a und b ugetheilt, und 


koͤnnen abgeſondert von den Obligationen, einzeln oder 
auch zugleich von den Eigenthuͤmern der Obligation 
verkauft werden. Art. 12. Nach Ablauf von 6 Jahr 
ren, das iſt vom Jahre 1838 ab, erhält der Eigens 


thuͤmer der Obligation am 1. Juli jeden Jahres 4 PCt. 


Zinſen, gegen Zuruͤckgabe des, der Obligation beigefüg- 
ten Zins⸗Coupons, und zwar ſo lange, bis ſeine Num⸗ 
mur in Folge der vorzunehmenden Verlooſung zur Til 


gung der Forderung nach dem Nominal-Werthe nicht 


angewieſen wird. Art. 13. Zu dieſem Zwecke, werden 
vom 15. May 1838 ab, durch die nächftfolgenden 25 
Jahre, alſo bis zum Jahre 1862 an demſelben Tage 
jeden Jahres durch öffentliche Verlooſung die Nums 
mern derjenigen Obligationen gezogen, welche an dem 


zunächft folgenden 1. Juli, nach dem Nominal-Werthe 
gezahlt werden ſollen, und zwar in der Art, daß 


TE 
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nach dem beigelügten Plane in dieſen 25 Jahren alle 
Obligationen der Polniſchen Subſidien getilgt werden. 
Art. 14. Die den Glaͤubigern, ſowohl für gewon⸗ 
nene Prämien, als auch fuͤr Coupons und verlooſte 
Obligationen treffenden Summen, wird es frei ſtehn, 
ohne alle Hinderniſſe und Abrechnungen, außerhald des 
Landes, ja ſelbſt nach den, mit Polen im Kriege Ber 
griffenen Laͤndern zu fuͤhren; die Bank wird außerdem 


die Auszahlung derſelben, auf allen groͤßern Platzen des 5 


Auslandes erleichtern. Art. 15. Zur Erfüllung der, 
in den vorbergehenden Artikeln enthaltenen Verpflich⸗ 
tungen, wird die Regierungs-Commiſſion des Schatzes, 
in halbjaͤhrigen Raten vom 1. April und 1. Oetober 
1832 an, die zu berichtigenden, nach dem beigefügten 
Plane à 5 pt. jährlich berechneten Summen, bei 
Verantwortlichkeit der Miniſter, laut Art. 82 der Con⸗ 
ſtitution, an die Bank einliefern. Art. 16. Die Obli⸗ 
gationen der Polniſchen Subſidien werden auf den 
Namen des Erſten Subſeribenten ausgeſtellt; jedoch 
werden fie alle Eigenſchaften der auf den Vorzeiger 
ausgeſtellten Papiere haben, und koͤnnen von Hand zu 
Hand uͤbergehen; es ſei denn, daß der Innhaber fie 
gänzlich außer Cours ſetzen wollte, in welchem Falle, 
er ſeinen Willen auf der Ruͤckſeite zu vermerken hat. 
Art. 17. Das Namens⸗Verzeichniß der erſten Ueber⸗ 
nehmer der Anleihe, nebſt ihren eigenhändigen Ma: 
mens Unterſchriften, wird im Archive des Königrefchg 
Polen niedergelegt, und der oͤffentlichen Dankdarkett 
der Nation empfohlen werden. Art. 18. Die Subſt⸗ 
dien Obligationen werden bei der Zahlung aller, dem 
Schatze zuſtehenden Schulden und Forderungen, ſo 
wie auf ſaͤmmtliche Cautionen, Vadia und Verbürgun⸗ 
gen, nach dem Nominal-Werthe angenommen, und die 
abgelaufenen Zinscoupons ſollen von allen Regierungs⸗ 
Kaſſen bei Entrichtung jedweder Adgaben als baakes 
Geld betrachtet werden. Art. 19. Außerdem werden 
durch drei Jahre nach dem Abſchluſſe dieſer Anleihe, 
nehmlich vom 1. Januar 1835 ab, die Subſidien⸗ 
Obligationen ohne Praͤmien bei Entrichtung der Kauf⸗ 


gelder für National» Güter, ſobald deren Verkauf vers 


ordnet werden wird, nach ihrem ganzen Nominal 
Werthe angenommen werden. 


Nach der Polniſchen Staatszeitung wird 
über die Einrichtung der neuen Regentſchaft im Abs 
nigreich Polen, als vorlaͤufige Meinung folgendes be⸗ 
richte: Die ganze Gewalt der National-Regie⸗ 
rung ſoll dem gegenwärtigen Präfldenten Fuͤrſt Adam 
Czartotyski ohne Verantwortung uͤbertragen werden 
und ihm zur Seite als verantwortlicher Vicepräfident, 
Vincenz Niemoiowski fungiren. Derſelbe wird auch 
im Miniſterrrathe präfidiren. Bei Berathungen uͤber 
Kriegsangelegenheiten hat Der Generaliſſunus wenn er 
gegenwärtig iſt, eine entſcheidende Stimme. (Den, 


uber die vorgeſchlagene Regierungs, Verordnung den 


Kammern zur Berathung uͤbergebenen Geſetzentwurf, 
werden wir morgen mittheilen.) 
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ſtellt worden ſeyn. 


mit den 


ral Saß nachgeſchickt worden. 


ſelbſt gehört. 


1 


—— 
— 


Viele verlangen die Aufhebung der Preffreiheit 
oder wenigſtens die Beſchrankung derſelben dahin, daß 
nur Vermoͤgende nach Erlegung einer Caution von 
18,000 Poln. Gulden etwas drücken laſſen konnen. 

Ferner enthält daſſelbe Blatt folgende Nachricht: 
„Der Felomarſchall Diebitſch ſteht in Rozan (11 Meir 
len von Warſchau) und General Witt in Pultusk. 
Die Ruſſiſche Armee jenfeits der Narew beſteht aus 
36,000 Mann. Dem Corps des Generals Gielgud 
find 20,000 Mann mit 40 Kanonen unter dem Gene⸗ 
Die Garde iſt vertheilt; 
ein Theil beim Feldmarſchall Diebitſch, der andere 
bei dem Corps gegen den General Gielgud. General 
Kreuz iſt aus der Wojewodſchaft Lublin nach Podla⸗ 
chten eingeruͤckt, und ſeine Stellung haben die Gene⸗ 
rale Ruͤdiger und Dawidow eingenommen. — Der 
Warſchauer Kurter vom Sten ſagt, daß der Ger 
neral Kreuß ſich aus der Wojewodſchaft Lublin uͤbet 
Kock und Rodzyn auf die andere Seite des Bug, 


Ceneral Rüdiger aber ſich über Useilug zutuͤckzoͤge. — 


Ferner ſagt die Staats Zeitung: Es verbreitet ſich 
die Nachricht, daß der Ruſſ. General Knorring, Chef des 


in Warſchau in Garniſon geſtandenen Ruſſiſchen Kr 


raſſir⸗Regiments, dem General Chlapowski nachgeſchickt 
ſey. General Geismar ſoll vor ein Kriegsgericht ger 
Der nach der Schlacht von Oſtro⸗ 
lenka mit vieler Sorgfalt weggebrochte Stabs⸗Offizier 
ſoll der General Fuͤrſt Schachowskoi geweſen ſeyn. — 
Die Gouverneurſtelle in Warſchau vertritt bis jetzt 
General Kaminski und man ſagt, daß dazu entweder 
General Ruttie oder General Graf Ledochowski berufen 
werden ſoll. ; 

Der durch feine Schriften bekannte Profeſſor an der 
Warſchauer Univerſitaͤt, Johann Bandtke, hat in latei⸗ 
niſcher Sprache ein Werk uͤber das alte Polniſcht 
Recht herausgegeben. In der Staats⸗Zeitung wird 
daſſelbe mit Beifall angezeigt, zugleich aber dem Ber 
faſſer der Vorwurf gemacht, daß er auf dem Titel 
ſtatt feines deutſchen, nicht den ihm im Adels⸗Diplom 
beigelegten Polniſchen Namen Stenzynski gebraucht. 

Ein Reiſender, welcher geſtern von der Preußiſchen 
Grenze in Warſchau eintraf, erzähle, daß General 
Gielgud am 30. May das Sackeaſche Corps bei Rays 
grod aufs Haupt geſchlagen aud ganzlich zerſtreut hat. 
Die Ueberreſte dieſes Corps haben ſich nach Oelk 
geflüchtet. Der Erzaͤhler befand ſich perſöulich in 
der Naͤhe des Kampfplakes und hat die Kanonade 
(Parſchauer Zeit.) 

Aus Lemberg wird berichtet, daß in der Umgegend 
von Kamieniec ein Aufſtand ausgebrochen ſey, da es 
indeſſen zugleich heißt, daß General Chrzanowski ſich 
Inſurgenten vereinigt habe, ſich derſelbe 
aber, wie bekannt, bei Zamos befindet, ſo ſcheint die 


Nachricht nicht gegründet zu ſeyn. 
Nach glaub wuͤrdigen Nachrichten zieht ſich der Ger 
neral v. Sacken auf Kauen zuruͤck; er war ‚bereits 


in Kalwary angekommen. 


— 
— 
* 


an d. 3 


R u a 
Die St. Petersburgiſche Zeitung enthalt Folgendes 
‚über den Aufſtand in Littauen: Vom Schauplatze des 


Littauiſchen Aufſtandes gehen täglich die beträbendften 
Nachrichten ein und Überzeugen uns, daß nur Durch 
Entwickelung einer ungewöhnlichen Thatkraft, ein Huf 
euhr zu dampfen ſey, der, da er die gaͤnzliche Zerftd« 
rung der geſetzlichen Gewalt zum Zwecke hat, kein 
Mittel dazu für verbrecheriſch haͤlt. Beſonders durch 
Hinrichtungen ſuchen die Littanifchen Empörer ſich Ans 


hänger zu verſchaffen und uberall errichtete Schnellgak ' 5 


gen find ihre Freiheitsbaͤume. Oeffentliche Beamte, 
die ihren Pflichten treu dlieben, Gutsbeſitzer die keine 


Luſt hatten, an den Wohlthaten der anarchiſchen Ver⸗ 8 


waltung Theil zu nehmen, Poſtmeiſter die den Fordes 
rungen der Inſurgenten keine Folge leiſteten, hat man 
an verſchiedenen Orten aufgedengt. Eine Frau, dir 
Gräfin Ronnicker, ragt im Mittelpunkte dieſer Grau, 
ſamkeiten hervor und nicht zufrieden damit, die Wuth 
ihrer Partiſane anzuſpornen, hat fie die ihrige fo weit 
getrieben, vor ihren Augen Galgen aufpflanzen zu laf⸗ 
fen und bei Hinrichtungen den Vorſitz zu fuͤhren. Die 


an verſchiedenen Orten eingezogenen Nachrichten über - 


einige der Raͤdelsfuͤhrer, beftätigen Dasjenige, was der 
Gleichzeitigkeit ihrer Maßregeln und die Webereinftinms 
mung der von ihnen angewandten Mittel, die, wie 
man ſieht, eben fo viele Verbrechen waren, voraus ſetzen 
ließ, daß namlich dieſe Frevel unter der geregelten Let 
tung eines ſchon früher, mit eben fo vieler Verſchla⸗ 
genheit als Verworfenheit vorbereiteten Syſtems vers 
übt werden. Die Ausführung eines ſolchen Planes 
verflocht fürwahr zu viele Miſſethaten zugleich gegen 
die hoͤchſte Macht, gegen das Leben, das Eigenthum 
und die Ehre friedlicher Bewohner, um nicht die Noth⸗ 
wendigkeit der ſtrengen Anordnungen einſehen zu laſſen, 
die in dem Kaiſerlichen Ukas vom 3. April d. J. ent⸗ 
halten ſind. Nichtsdeſtoweniger haben dieſe Anordnun⸗ 
gen den Grimm und die ſcheinbare Entruͤſtung der res 
volutionairen Journale aufgeregt. Mit dem Zeterge⸗ 


ſchrei Über Barbarei und orientaliſchen Despottsmus 


ergießen ſich ihre Blätter jitzt in finſtern Welſſagungen 


und Drohungen, die zum Gluͤck machtlos ſind. Dahin 
fuͤhren alſo, in ihren unvermeidlichen Entwickelungen, 
die Grundſaͤtze der demagogiſchen Schule. Soll man 
ihten Organen trauen, fo flände es nur noch dem 


orientaliſchen Despotismus zu, den Aufſtand zu unter- 
drucken, der plotzlich mit bewaffneter Hand im Staate 


erſcheint, die geſetzliche Macht angreift und die Mehr⸗ 
beit der Privat- Ueberzeugungen unter das Joch einer 
firafbaren Gewalt beugt. Demnach hatte England, als 
es im Jahre 1798 in Irland den Ausbrüchen eden 


dieſer Doelrinen, die wir jetzt bekaͤmpfen, Blutgeruͤſte 


entgegenſtellte, einem orientliſchen Despotismus ge⸗ 
froͤhnt; demnach war der edle und großherzige Hein⸗ 


rich IV., als er ſich gezwungen ſah, in Biron das 
jchwärzefie der Verbrechen zu- ſtrafen, ein aſiatiſchen 


Despot und Brutus, der feine Söhne opfer te, weil fie 


4 


er Wer: | 


gegen die feſtgeſtellte Regierung, gegen die Nömifche kommt der Monarch dem erſehnten Augenblick zuvor, 
Freiheit ſich verſchworen hatten, ein barbariſcher Ty wo Er, uͤberhoben der Sorge des Kampfes und der 
rann. Betrachtet man dieſe rationelle Folgerungen, die ſchmerzhaften Obliegenheit des Strafens, nur die tie⸗ 


ſtreng aus der Sprache der Revolutions⸗Journale gezo, fen Wunden zu heilen haben wied, weiche das leicht, 


gen find, fo kann man ſich nur Gluͤck wuͤnſchen, wenn glaͤudige Polen ſich ſelbſt ſchlug, als es den Leuten Ge 
man ſieht, wie die Thorheit ihrem Spſteme dem ger hoͤr gab, die es einſt beſſer kennen lernen ſoll. 

ſunden Menſchenverſtande, bei der einfachſten Pruͤfung, 
mit jedem Tage mehr einleuchtet, während von der an— Deu “ ch land 

dern Seite die unſeligſten Thatſachen die Völker, welche Dresden, vom 5. Junk. — An einen Geiſt der 
die Probe dieſer Syſteme auf ihre Koſten zugelaſſen Unruhe iſt hier nicht mehr zu denken; Spuren davon 


haben, von ihrem beklagenswerthen Irrthume uͤberzeu- find nur noch ſichtbar an dem vermehrten Militair,, 


gen. Eben jenen, die den Aufruhr hoch gehalten und welches in Baraquen an der Auguſtusbruͤcke liegt — 
ihm völlig freien Lauf gelaſſen haben, trägt er jetzt fuͤhlbar in dem Mangel an Fremden, worunter Gaſt⸗ 
und fuͤr lange Zeit, die allerbitterſten Fruͤchte. Die hoͤfe, Kaufleute und Handwerker ſehr leiden. Auch die 
Zukunft iſt unergruͤndlich und wir wollen nicht ver- ſaͤchſ. Schweiz muß, ganz unſchuldig an den Unruhen 
ſuchen, das Dunkel, das ‚fie vor unſern Augen vers in der Reſidenz, die Folgen derſelben tragen, denn ſie 
buͤllt, zu durchdringen. Allein wenn es anerkannt iſt, ward noch nie fo wenig beſucht, als dieſen Sommer. 
daß jedem Mißgeſchicke, welches die Erde heimſucht, An den Bau neuer Haͤuſer iſt jetzt in Dresden nicht 
Grenzen geſteckt find und demſelben in feinem Fort- zu denken. Ein Gluͤck für die ärmere Klaſſe, daß die 
ſchreiten, fruͤh oder ſpaͤt, durch die unſichtbare Hand Regierung durch die Baue des neuen Poſthauſes und 
welche die Welt regiert, Einhalt geſchieht, ſo glauben der Hauptwache, durch die Fortſetzung des neuen Wei⸗ 
wir, mitten unter den Ungewittern, die uns umnach- ſeritzbettes und der Zwingeranlagen mehrere Hundert 
ten, den erſten Strahl dieſer beruhigenden Wahrheit Maurer, Zimmerleute und Tageloͤhner beſchaͤftigt. Doch 
zu erblicken. Mit welcher Zerſtoͤrungswuth auch die iſt nur erſt der Neubau des Staates durch die ſtaͤndi⸗ 
Geißel der Umwälzungen, ſeit zehn Monaten, über Eu, ſchen Architekten vollendet, fo wird ſich auch die ſtaͤdti⸗ 
rope ſchwebt, fo iſt doch ihr Prinzip vielleicht der Et ſche Bauluſt wieder finden. — Unſere Militairgebaͤude 
ſchoͤpfung naͤher, als man meint. — Bei dem Blicke haben neuerlich zum Theil eine veränderte Beſtimmung 
auf Italien, das der geſetzlichen Ordnung und Ruhe erhalten. In den großen Neuſtädter Kaſernen werden 
wiedergegeben iſt, ſieht die Propagande, daß nicht alle künftig nur die als ſtehende Garniſon hierher verlegten 
Saat der Anarchie keimt, welche fie mit fo freigebiger Regimenter, das Linien Infanterie Regiment Prinz 
Hand und hochfliegender Hoffnung Über ganz Europa Maximilian, nebſt dem LeibInfanterie und dem Fuß⸗ 
ausgeworfen hat. Moͤge ſie denn aufhoͤren, ſich in Artillerie⸗Regimente einquartirt. Die Sappeurs und 
moͤrderiſchem Streben zu verzehren, das nur dazu Pontonniers kommen in den kleinen Jaͤgerhof; der 
dient, einen Reſt von Irrthum und Zuͤgelloſigkeit zu große wird in eine Cavallerie Kaſerne verwandelt. Die 
unterhalten, der blos die Zahl der Opfer häuft, ohne neue Artillerieſchule erHält das Gebäude der Militair⸗ 
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gegen eine Macht beſtehen zu koͤnnen, die ſich auf Ges Sttaf⸗Compagnic, die auf den Koͤnigſtein verlegt wird, 


rechtigkeit und Verunnſt fügt. Möge ſie dieſe Macht, und die Inſanterte⸗Garde⸗Diviſion das Gebäude der 
zum Gluck fo vieler Voͤlker, der Sorge der Fuͤrſten zeitherigen Militaie, Akademie, welche in der genannten 
uͤberlaſſen, die fie tegieren, dieſer Fuͤrſten, die beſſer Artillerieſchule untergeht. — Der Chef unſerer Com: 
als die Haͤupter der liberalen Schule gewußt haben, munalgarde, Prinz Johann, hat kürzlich mehrere Com⸗ 
die Aufklärung des XIX. Jahrhunderts zum Wohl der pagnien derſelben einzeln, im Packhofe, im Oſtrage⸗ 
Welt anzuwenden. Gegenwaͤrtig werden jene Regenten hege u. a. a. O. mandvriren laſſen und denſelben ſeine 
und ihre Verwaltungen, mit ſchweren Anſtrengungen Zufriedenheit Über ihre Fortſchritte im Taktiſchen be⸗ 
die ſchrecklichen Uebel wieder auszugleichen haben, welche zeigt. Augepzeugen verſichern, daß der Prinz, mit den 
der Liberalismus, im Namen eben jener Aufklärung Erereitien ſelbſt iunigſt vertraut, auch den kleinſten 
angerichtet hat. Dieſe Aufgabe, welche der Kaiſer Fehler bemerkt. Im Herbſte fol, wie man ſagt, auch 
Sich mitten unter den Sorgen des Krieges vorbehalt, mit der Communalgarde, gleich dem Linienmilitair, ein 
wird Er zu loͤſen wiffen, fobald der Dämon der Anar, Hauptmanoͤper ſtatt finden. 8 
chie aus Seinem Reiche verjagt und für immer durchs Bei der Ernennung des Hof- und Juſtiz⸗Raths Dr. 
den Aufſchwung eines treuen Volkes ausgeſtoßen ſeyn Gruner zum Praͤſidenten des Ober -Conſiſtoriums iſt zu⸗ 
wird, wie es vor 19 Jahren der Einbruch Napoleons gleich angeordnet worden, daß derſelbe zu den wichti⸗ 
war. Tag für Tag find wir Zeugen der Handlungen geren Verathungen im Geheimen Rathe zugezogen 
der Milde und Gnade, durch welche der Kaiſer Sich werden, auch ferner, ſo weit thunlich, an den, Sitzun⸗ 
für die Truͤbſale zu entſchaͤdigen ſucht, die eine gehäfs gen der Commercien- Deputation Antheil nehmen ſoll. 
ſige. Revolution Ihm bereitet. Noch ganz vor Kurzem Der Praͤſident des geh. Finanz Collegtums, wirkliche 
bat Er für die Zukunft der unglücklichen Kinder der geh. Rath Herr v. Zeſchau, und der Präfident der 
Haupt⸗Rebellen in Littauen, Sorge getragen. So Kriegs. Verwaltungs Kammer, wirkl. geheime Rath, 


+ 


Militair- und Civilbeatute ben . 
Koͤnigl. Hoh. zur Tafel gezogen zu werden, vor wel, 
n 5 1 5 Befehl die Communal⸗ 


cher unmittelbar auf 
garde durch Alarmſchlagen unter die Waffen gerufen 


* 


Heer v. Zezſchwitz, find zu Königlichen Commiffarten - 
ernannt worden, um den Landſtaͤnden mündlich alle 
die ihnen zum Be⸗ 


diejenjgen Aufklaͤrungen zu geben, 
buf der Prüfung des Finanz⸗Etats wünſchenswerth ſeyn 
koͤnnten. — Die Beſchwerden in Gewerhs, Verhältniſ⸗ 


fen und die Innungsdifferenzen haben ſich in neuerer 


Zeit außerordentlich gehäuft. Der Mangel ſowohl an 
geſetzlichen Beſtimmungen, als an feſten Grundſaͤtzen, 
bie bei den Entſcheidungen ein ſicheres Anhalten geben 
koͤunten, iſt daher immer fuͤhlbarer geworden. Da nun 
burch die beabſichtigte Gewerbe, Ordnung zur Abhuͤlfe 
dieſes Mangels noch nicht ſogleich zu gelangen ſeyn 
dürfte, fo iſt durch allerh. Decret vom 26ſten v. M. 
eine Commiſſion niedergeſetzt worden, die ſich damit 
befchäftigen fol, wenigſtens in Anſehung der am haus 
figſten vorkommenden Differenzen, feſte Grundſätze und 
Vorſchlaͤge zu interimiſtiſchen Beſtimmungen bis zum 
Erſcheinen einer kuͤnftigen Gewerbe Ordnung auſzuſtel⸗ 
len. — Zu Mitgliedern der ſelben find’ ernannt: Dr. 
Muller, Departements Director in der Landes; Negier 
rung; von Flotow, geheimer Finanz-Rath; Meißner, 
Hof: und JuſtizRath; Dr. Huͤbel, Hof⸗ und Juſtiz⸗ 
Rath; Dr. Merbach, Appellations Rath und geheimer 
Referendar; Kohlſchuͤtter, Aſſeſſor bei der Commere., 
Deputation. Der Director der Commerc. Deputation, 
Herr von Wietersheim, iſt in dieſen Tagen von Ber- 
lin hier eingetroffen. Die von ihm überbrachten Mit⸗ 
theilungen laſſen nicht an der Geneigtheit der koͤnigl. 
preußiſchen Regierung zweifeln, die gegenſeitigen Han⸗ 
delsverhaͤltniſſe auf eine angemeſſene 
— Durch Desret vom Iſten d. M. hat der Entwurf 
zu einem Mandante, wodurch der Termin fuͤr den 
Wechſel des landwirthſchaftlichen Dienſtgeſtndes, mit 
Ausnahme der Schaafmeiſter und Schaafknechte, jo 
wie der Winzer, auf Neujahr verlegt wird, und die 
in der Geſinde⸗Ordnung von 1769 vorgeſchriebnen 
Satze des freien Geſinde- und Tagelehns, nebſt den 
darauf Bezug habenden Beſtimmungen, außer Kraft 
gefegt werden, die allerhoͤchſte Genehmigung erhalten. 


Leipzig, vom 9. Juni. — Geſtern fruͤh geruhten 
Se. Koͤnigl. Hoheit, der Prinz Johann, den Exercier⸗ 
Uebungen der hieſigen Communalgarden (16 Compagnien 
zu Fuß und eine Escad on zu Pferde) beizuwahnen. 
Hoͤchſtdieſelben gaben die vollkommenſte Zufriedenheit 
zu erkennen, daß die Communalgarde in jo kurzer Zeit 
eine, fuͤr die Verhöältuſſe kaum zu erwartende Uebung 
in den Waffen gezeigt habe. Nach beendigten Exerei⸗ 
tien erhielten Se. Koͤnigl. Hoheit Nachricht, daß Se. 
Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen (Sohn 
Sr. Maſeſtät des Könige) auf feiner Durchreiſe nach 
Zeitz bier angelangt ſey, und Hoͤchſtdieſelben eilten, 
ihn zu begruͤßen. — Communalgardiſten jeden Grades, 

hatten die Ehre, von Sr. 


elle, zu ordnen. 
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wurde, bei welcher Gelegenheit fie abermals ihren Eis 
fer für treue und raſche Ausführung des Dienſtes ber 
währte, wofür Se. K. H. abermals Hoͤchſtihren Bei— 
fall zu erkennen gaben, und Abſchied von den Com— 


paguien nahmen, welcher durch ein einſtimmiges Hur⸗ 


rah erwiedert wurde. — Abends begaben ſich Seine 
Königl. Hoheit in das Theater, und verließen heute 
fruͤh, gegen 8 Uhr, begleitet von den heißen Segens⸗ 
wünſchen ſaͤmmtlicher Einwohner, unfere Stadt, um 
Hoͤchſtihre Reiſe Über Borna, Rochlitz, Penig (woſelbſt 
Hoͤchſtb ieſelben uͤbernachten werden) und Chemnitz nach 
Dresden fortzufeßen. In ſaͤmmtlich genannten Staͤd⸗ 
ten werden die daſelbſt errichteten Communalgarden von 
Sr. K. H. gemuſtert werden. 


Brauer tere 

Paris, vom 3. Juni. — Vorgeſtern ertheilten 
Se. Majeſtaͤt dem Königl. Preußiſchen und dem Koͤnigl. 
Daͤniſchen Geſandten eine Privataudienz. Geſtern 
arbeitete der König nach einander mit den Miniſtern 
des Krieges, der auswärtigen Angelegenheiten und des 
Handels. Am naͤchſten Montag (ôten) treten Se. 
Majeſtaͤt Ihre Reiſe nach den oͤſtlichen Provinzen an. 

Mehrere Privatperſonen gehen damit um, fuͤr ihre 
Rechnung einen bei Tag und bei Nacht zu benutzenden 
Telesraphen von London bis Calais zu errichten. Die 
Linie bis Paris auszudehnen ſoll ihnen von der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Regierung verweigert worden ſeyn. E 

Das unter dem Befehle des Contre⸗Admirals Hugon 


ſtehende Geſchwader, welches dem Prinzen von Join, 


ai = 155 gegeben hat, iſt jetzt von Toulon aus 
wieder ſignaliſirt worden; es kreuzt auf der Hd 
Hieriſchen Juſeln⸗ . ER 0 9e * 
Die Angaben der hieſigen Blätter Über die Vorfälle 
vor Liſſabon weichen in einigen Punkten von einander 
ab. Das Journal des Debats meldet die Sache in 
folgender Weiſe: „Man verſichert, die Regierung habe 
eine telegraphiſche Depeſche aus Toulon erhalten, wel⸗ 
cher zufolge Dom Miguel alle von ihm verlangte Ge _ 
nugthuung verweigert hat. Hierauf hat ſich unfere 
Flotte eines Portugieſiſchen Schiffes, das unter Escorte 
nach Toulon gebracht worden iſt, bemaͤchtigt, und ſo⸗ 
dann Oporto blokirt.“ Der Conſtitutionnel be— 
richtet, das genommene Portugieſiſcht Schiff, eine von 
Terceira kommende Korvette, ſey nach Breſt geſchickt 
worden, wo ſie, einer telegraphiſchen Depeſche zufolge, 
bereits geſtern eingelsufen ſey. Die Sranzsfifche Slots 
tille habe hierauf die Mündung des Tajo verlaſſen 
und die Richtung nach Terceira genommen, um ſich 
der dieſe Inſel bloktrenden Kriegsſchiffe zu bemächtigen. 
Mit dieſer Relation ſtummt auch die des Journal de 
Paris überein; nur ſpricht das letztere von zwei ger 
nommenen Portugieſiſchen Korvetten. ur 
Der Krieg in der Vendée iſt fo ernſtlich, daß unſere 
Cotps⸗Chefs Befehl haben, den Cadoudal, falls er ger 
fangen genommen wuͤrde, ſofort ſtandrechtlich richten 
und erſchießen zu laſſen. x X, 


yı 
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Straßburg, vom 3. Juni. — Heute Abend gegen 


9 Ubr hoͤrte man Gers auf dem Broglie, Platze ein. 


Getoͤſe, das mit Gefihrei, Hohngelächter und Pfeifen 


begleitet wurde, und erfuhr, daß es eine Spottmuſik 


war, die dem bekannten Deputirten Herrn 


dargebracht wurde; ſpaͤter gegen halb 10 Uhr wurden 


ſogar ſaͤmmtliche Feuſter feiner Wohnung mit Steinen 
eingeworfen; ſogleich wurde Generalmarſch geſchlagen, 
die Nationalgarde eilte herbei, und in Zeit von einer 
Stunde wurden der Brogtie-Platz und die benachbar⸗ 
ten Straßen von ihr gänzlich beſetzt. General- Lieute⸗ 
nant Brayer, der mit ſeinen Stabs⸗Offtzieren herbel⸗ 
gekommen war, ſtellte ſich an die Spitze der National⸗ 
garde, deren Bewegungen er anordnete. Die Mitwir⸗ 
kung der Garniſon-Troppen war nicht noͤthig, und um 
halb 12 Uhr war die Ruhe wieder hergeſtellt; etwa 
50 Perſonen wurden verhaftet. Die Garniſon iſt fuͤr 
morgen in ihre Kaſernen conſignirt, um auf das erſte 


ODignal bereit zu ſeyn; ein Bataillon des Igſten Linien⸗ 


Regiments wird auf dem Paradeplatze ſtehen. Man 
hofft, daß dieſer Unfug ſich nicht erneuern werde. 
Der Koͤnig wird hier am 18ten ankommen und bis 


zum 20ſten verweilen, große Muſterung halten und 


denjenigen Regimentern, welche die neuen Fahnen noch. 


nicht erhalten haben, dieſelben uͤberreichen. Die Na⸗ 
tionalgarde zu Fuß und zu Pferde wird hier und übers 
all das Geleit und die Wache des Königs bieden; am 
21ſten wird Se. Maſeſtaͤt nach Schlettſtadt, Kolmar, 
NeusBreifah und Muͤhlhauſen abreiſen, in letzterer 


Stadt den 23ſten über bleiben und dann Über Alkkirch 


und Belfert nach Beſangon gehen. Der Kriegsminui⸗ 
ſter wird. Se. Majeſtaͤt begleiten. 5 


f Por t u 8 

Enzliſche Blätter melden aus Liffabon: vom 
22. Juni: „Dom Miguel, der eln Bombardement 
von Seiten des Franzoͤſiſchen Geſchwaders befürchtete, 
entfloh auf eines ſeiner Landhaͤuſer. Dahin folgte 
ihm der Miniſter, da der Franzöſiſche Befehlshaber 
nur zweimal 24 Stunden zur Verathſchlagung und 
Beantwortung anberaumte. 
lauf, Frankreich deinge darauf, daß Dom Miguel Por⸗ 
tugal auf ewig verlaſſe und mit Zuſicherung gewiſſer 
Guͤter und Einkuͤnfte ſich begunge; allein dies verdient 
wenig Glauben. Am 21. Mai wurde eine Antwort 
auf die Franzoͤſiſchen Forderungen erthellt, womit der 
Endymion abſegelte; allein aas der allgemeinen Mir, 


dergeſchlagenheit unter Dom Miguels Aubängern zu 


urtheilen, ließ ſich annehmen, daß dieſe Antwort un, 
zuläſſig befunden werden würde. Die guten Folgen 
jener Schritte waren ſchon ſichtbar, denn Verhaftungen 
ſollen ganz aufgehoͤrt haben.“ 


Niederlande. 
Bruͤſſel, vom aten Juni. — In der heutigen 
Sitzung des Kongreſſes begann die Wahl unſeres kuͤnf⸗ 
tigen Staats Obersauptes. Der größte Theil der Kou⸗ 
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Ein Geruͤcht war im Um⸗ 
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greß⸗ Mitglieder ſchien von der Wichtigkeit und von 
den Folgen dieſes Aktes tief ergriffen, und als der 
Präſident das Reſultat der Wahl bekannt machte und 
den Herzog Leopold von Sachſen-Koburg als König 
von Belgien mit einer überwiegenden Stimmenmehr⸗ 
heit verkündete, brach die Verſammlung in den leben⸗ 
digſten Freudeuruf aus. Der Donner der Kanonen 
und das Geläute aller Glocken der Stadt vereinigten 
ſich bald mit dem Applaus der Volks Deputirten. Es 
war ein großer herzerhebender Moment, in welchem 
jetes um das Wohl des Landes beſorgte Gemuͤth das 
innigſte Gebet zum Himmel richtete, daß hiermit die 
Revolution geſchloſſen und ein neuer Abſchnitt des 
Friedens und des Gluͤckes eingetreten ſeyn moͤge. Es 
wird nicht fehlen, daß die Koryphaͤen der verſchiede⸗ 
nen revolutionnatren Parteien Alles anwenden werten, 
um der Erfüllung diefer Wunſche entgegen zu arbeiten. 
Es iſt aber auch gewiß, daß die große Mehrzahl der 
Landes Repraͤſentanten und mit ihnen die beſitzende 
und gewerbtreibende Klaſſe den Weg ſehr wohl begrif⸗ 
fen hat, der zum Wohl des Landes führt, und daß 
ſich dieſe durch das Geſchrei einer Zahl ' unruhiger 
Koͤpfe und Raͤdelsfuͤhrer nicht irre machen laſſen wird, 
Das Vertrauen des Landes zu dem neu gewählten 
Monarchen iſt wirklich viel größer, als man es gern 
laut werden laſſen will, und man überläßt ſich der br 
glͤckenden Hoffnung, daß er feine Hand von dem ſich 
ihm darbietenden Reiche nicht zurückziehen, ſo wie 
durch ſeine Einwirkung im Inneren und nach außen 
die Fragen uͤber unſere Landesgraͤnzen verſöhnend ſöſen 
und die zerriſſenen Bande mit anderen Europaͤiſchen 
Staaten wieder feſtknüͤpfen werde. - 

Bruͤſſel, vom 5. Juni. — Die Konferenz hat 
den 29. Map ein Memorandum an den Lord Pon⸗ 
ſonby geſchickt. Daffelbe beſteht aus 9 Artikeln; die 
wichtigſten ſind folgende: 1. Die Kouftrenz erklärt, 
durch die Protokolle alle Konzeſſionen, welche ſie Bel⸗ 
gien zugeſtehen kann und will, gemacht zu haben, Bel⸗ 
gien hat jetzt nichts zu thun, als ſich zu unterwerfen. 
2. Weder Prinz Leopold, noch irgend ein anderer 
Prinz, wird die Belgiſche Krone annehmen, ehe nicht 
Belgien die Protokolle angenommen und zur Aus⸗ 
fuͤhrung gebracht hat. 3. Werden die Protokolle nicht 
angenommen, ſo werden die Mächte die Maßregeln er⸗ 
greifen, welche ihre Verpflichtungen, ihre Würde und 
die Sicherheit der angrenzenden Länder nothwendig 
machen. Es iſt gewiß, daß der Koͤnig von Holland 
nicht geneigt iſt, ſich wegen Luxemburg zu verſtaͤndigen 
und daß er dies dem Engliſchen Geſandten, Herrn 
Bargott, erklärt hat, welcher zuletzt dieſe Weigerung 
gegruͤndet gefunden hat. N 

In Philippeville ſollen die Bürger gegen die Wahl 
des Prinzen Leopold proteſtirt haben. Sie halten die⸗ 
ſelbe fuͤr eine Feindſeligkeit gegen Frankreich und for⸗ 
dern den Regenten auf, an der Spitze der Geſchaͤfte 
zu bleiben, bis der Herzog Nemours majorenn it. 
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Mom, vom 28. Mai. — Se. Heiligkeit ſtattete 
geſtern Ihrer Königl. Hohelt der Peinzeſſin Louiſe 
Mattia Antonie von Bourbon im hieſigen Urſuliner⸗ 
Kloſter einen Beſuch ab. 5 
Das hieſige Diario erklart die Kriegsgerüchte, die 
ſich wegen Anweſenheit einiger fremden Kriegsſchiffe 
im Hafen von Eivits veechia verbreitet hatten, für 
ungegruͤndet und verfichert) daß die Päpſtliche Rezie⸗ 
tung mehr als jemals zin freundſchaftlichen Vernehmen 
mit den fremden Maͤchten ſtehe. 

Am 25ſten d. iſt die Franzoͤſiſche Fregatte Armide 
von 44 Kanonen und 300 Mann Beſatzung nebſt der 
Kriegsbrigs Cicogne von 16 Kanonen von Toulon im 
Hafen von Civita veechia angekommen. 


Neapel, vom 21. Mai. — Se. Majeftät it heute 
nach beendigter Reiſe durch einige Provinzen des Reichs 
in beſtem Wohlſeyn hier eingetroffen. 

— ———— a nn — — 
S tn. 

In der neuen (revidirten) Ausgabe der Anweiſang 
zur Erhaltung der Geſundbeit und Ber 
bätung der Anſteckung bei etwa eintretender 
Cholera s Epidemis, die auch als Beilage ber 
Inſtruction über das bei der Annäherung 
der Cholera, fo wie über das bei dem Aus 
bruche derſelben in den Königl. Preußiſchen 
Staaten zu beobachtende Verfahren, de dato 
Iſten Juni, beigegeben iſt, find auch die Mittel ger 
nannt, welche durch die bisher gemachten und geſam⸗ 
melten Erfahrungen ſich als bewährt nachgewieſen haben, 
und von denen im Fall einer ſich ergebenden Erkrankung 
an der Cholera, auch von Laien an jedem Orte und 
unter allen Umſtaͤnden, Gebrauch gemacht werden kann, 
damit die, bis zur Ankunft eines Arztes, bei der 
Dringlichkeit der Gefahr fo höoͤchſt koſtbare Zeit nicht 
unbenutzt fuͤr die dem Kranken zu leiſtende moͤgliche 
Hülfe vorübergehe. Wir beeilen uns, dieſe Mittel 
bier zur öffentlichen Keuncniß zu bringen. Sie ber 
zwecken insgeſammt eine allgemeine Erwärmung des 
Körpers und die Reizung der aͤußerſten Oberfläche 
deſſelben. Hierher geboren: Bedecken des Körpers 
mit erwärmten Decken oder Betten, anhaltendes, 
Stundenlang fortgeſetztes ſtarkes Reiben und Buͤrſten 
des ganzen Körpers, bel ſorgſältiger Vermeidung jeder 
möglichen Erkältung, Waſchen des Körpers mit ſtark 
erwärmten Wein oder Branntwein, das Auflegen er, 
waͤrmter Teller u. dgl. auf die Magengegend, auf 
Hände und Füße, das Bedecken der Gliedmaßen mit 
Kiſſen, dle mit heißem Sande gefuͤllt ſind, das Auf⸗ 
legen von Seuftelgen oder geriebenem Meerrettig auf 


Beilage zu No. 137 der priwilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
; > Vom 15. Juny 1831. 1 


: wre en ren 
die Magengegend, auf Arme und Beine, häufiger, von 
Viertelſtunde zu Viertelſtunde wirderholter Genuß eines 
ſtarken warmen Fliederthee's oder auch bloßen heißen 
Waſſers — ein ſehr warmes, allgemeines Bad, und 
wo dbeſſen ſofortige Beteitung nicht moͤglich iſt, wieder⸗ 
holte Einhuͤllung des ganzen Körpers mit wollenen 
Decken, die in bis zum Sieden beißes Waſſer getaucht 
worden, demnächſt aber, Behufs der Entfernung der 
überfühifigen Feuchtigkeit ſtark ausgewunden find, 

In Danzig waren bis zum ten Juni Mittags 
11 Uhr 71 Perſonen erkrankt, darunter 18 Mann 
vom Militair; hiervon waren geſtorben 39, incl. 5 
Soldaten. Bis zum 7ten waren im Ganzen erkrankt 
86, geſtorben 51, geueſen noch keiner. Am Sten mas 
ten nar 11 neue Kranke und 5 Todte gemeldet. Die 
Krankheit hatte ſich bis zum ten nur in dem an der 
Nadaune belegenen Stadttheile gezeigt. Zur Verhuͤtung 
einer weiteren Verbreitung find die Häufer, in denen 
Perſonen erkrankt oder geſtorben, ſofort gefperrt wor⸗ 
den. Dies Verfahren hat gewiß der weiteren Ver⸗ 
breitung Einhalt gethan, und darum iſt auch die Abs 
ſperrung ganzer Stadtviertel noch nicht angeordnet 
worden. Die an der Cholera erkrankten Perfonen be 
finden ſich etzt in einem auf dem Holm eingerichteten 
Lazareth. Im Hafen liegt jetzt keines der verbdaͤchtigen 
Rigaer Schiffe mehr, auf der Rhede halten gegenwär⸗ 
tig 17 Schiffe Quorantaine; auf denſelden hatte ſich 
noch kein Krankheitsfall gezeigt. In dem Seebads 
Broͤſen wird nun auch eine Kontumaz⸗Anſtalt einge⸗ 
richtet. — Die aufgeſtellte Vermuthung, daß die Chor 
lera in Danzig durch die Weichſel⸗ Schifffahrt herdei⸗ 
geführt worden ſey, wird von Thorn aus auf das 
beſtimmteſte widerſprochen. 
ſel⸗Schifffahrt aus Polen ganz darnieder, und nach 
offiziellen Nachrichten find außer drei Oderkaͤhnen, 
welche vor einigen Tagen die vorſchriftsmäßige Kontu⸗ 
maz bei der Duarantaine-Anftalt in Schillno uͤberſtan⸗ 
den haben, iu dieſem Fruͤhjahre überhaupt erſt drei 
Schiffsgefaͤße, und zwar vor Ausbruch der Cholera in 
Warſchau, aus Polen angekommen. Eine Taͤuſchung 
kann tu dieſer Beziehung nicht ſtattſinden, weil die 
Kontrollen hieruͤber dreifach geführt werden und jedes 
Schiffsgefaͤß bei dem Neben-Zollamte zu Schillno, bei 
dem Haupt, Zollamte zu Thorn und bei der Weich el— 
Bruͤcke in Thorn anlegen und ſich melden muß, die 
Weichſel ſelbſt aber bewacht wird, damit kein Schiff 
unangemeldet vorbeifaͤhrt. Alle jene drei Kontrollen, 
welche jede beſonders geführt wird, ſtimmen darin über, 
ein, daß bis jetzt nicht mehr als die angegebene Anzahl 
Gefäße aus Polen angekommen find. 

Aus Stettin wird unterm 10ten d. M. Folgendes 
gemeldet: Um der Beſorgniß zu begegnen, welche ſich 


Es liegt naͤmlich die Weich⸗ 


getroffen 


groͤßert und vermehrt, 


durch den Ausbruch der Cholera in Riga und Danzig 
hinſichtiich ihrer Einſchleppung und Verbreitung in der 
hieſigen Provinz äußern moͤchte, ſind von Seiten der 
Behoͤrden die kraͤftigſten und zweckmaͤßigſten Maßregeln 
worden. Nicht allein wird die Kontumaz⸗ 
Anſtalt bei Swinemünde nunmehr vollſtaͤndig einge⸗ 
richtet, ſondern es ſind auch, dem Vernehmen nach, 
überall in der ganzen Provinz die Einleitungen zum 
ſofortigen Zuſammentritt der Orts⸗Kommiſſionen ver; 
fügt worden. Dieſe Kommiſſion iſt bier bereits zu⸗ 
ſammengetreten und jetzt, auf die hoͤchſt zweckmaͤßige 
Anordnung der Behörden, damit beſchaͤftigt, die ſaͤmmtli⸗ 
chen Wohnungen, befonders der aͤrmeren Volksklaſſe zu bes 
ſichtigen, deren Säuberung, Lüftung und Reinerhaltung 


iu unterſuchen und zu kontrolliren und die Trans- 


focirung derjenigen Familien in geräumigere und luftigere 
Wohnungen zu bewirken, welche zu eng bei einander 
wohnen. Eben fo werden für die Unbemittelten eine 
deren Menge angemeſſene Anzahl von Leibbinden ver⸗ 
fettigt und werden zum Schutz gegen die durch Ers 
kaltung vermehrte Gefahr des Ausbruches der Seuche 
und der Anſteckung vertheilt werden. Ferner ſind die 
hier ſchon beſtehenden Suppen Anſtalten bedeutend ver⸗ 
um den Armen eine größere 
Quantität kräftiger Nahrungsmittel verabreichen zu 
können. Auch find bereits Lokale ermittelt und Ans 
ordnungen fuͤr deren Einrichtung zu Lazarethen fuͤr den 
Fall gemacht, daß die Seuche hier wirklich zum Aus; 
bruch kommen ſollte. — Um aber auch Alles zu ent; 
fernen, was, der Erfahrung gemaͤß, der Seuche an 
anderen Orten Vorſchub geleiſtet hat und etwa ihrer 
Entſtehung hier foͤrderlich ſeyn koͤnnte, ſo wird der am 
aten d. M. beginnende Wollmarkt für dies Jahr, 
anſtatt auf der niedrig und auf fumpfigen Boden bes 
legenen Laſtadie, auf den beiden Paradeplägen, dem 
hoͤchſten und geſundeſten Theile der Stadt, welcher 
eine geräumige Lagerung der Wolle verſtattet, abge⸗ 
halten werden. Eine befonders eingeſetzte aus Mit⸗ 
gliedern der Koͤnigl. Regierung, der Polize. Direction, 
des Magiftrats und der Wollmarkts⸗Kommi ſion be⸗ 
ſtehende Kommiſſion wird den Geſundheitszuſtand der 
zu dieſem Markte kommenden Perſonen und Wollen 
prüfen, iſt ſchon jetzt in Wirkſamkeit getreten und mit 
der Befugniß verſeden, alle aus nicht unverdaͤchtigen 
Gegenden kommende Perſonen und Wollen zurüuͤckzu⸗ 
weiſen. — Auf dieſe Weiſe hoffen wir mit Hilfe 
Gottes und durch die energiſchen Maßregeln unſerer 
mit raſtloſer Thaͤtigkeit befchäftigten Behoͤrden, Alles, 
was von menſchlichen Kräften abhängt, gethan zu 
ſehen, um den Ausbruch der Cholera und deren Ein, 
ſchleppung und Verbreitung zu verhindern. 

i . UN ERS 

Ueber die weitere Verbreitung der Cholera in den 

Nachbarſtaaten, die die Preußiſchen Provinzen oͤſtlich 
deruͤhren, find nachſtehende Nachrichten eingegangen. 
Nach Riga ſoll die Cholera durch Fluß⸗Fahrzeuge, 
welche aus dem Junern Rußlands kamen, eingeſchleppt 
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worden und daſelbſt ſchon vor dem 27. May vers 


daͤchtige Krankheits, Fälle vorgekommen ſeyn. Es wird 
erwähnt, daß 15 bei dem Oeffnen eines Ballens Hanf 


beſchaͤftigte Arbeiter ploͤtzlich von der Krankheit befallen 


ſeyen, ein Faktum, welches auf die Nothwendigkeit des 
Desinfecrions, Verfahrens dei giftfangenden Gegenſtaͤnden 
hinweiſt. 

Daſelbſt ſind bis zum 4. Juny Morgens 855 Per⸗ 
fonen an der Cholera erkrankt, von welchen 82 ger 
neſen, 502 geſtorden, 52 ſich in der Beſſerung befinden 
und 271 noch krank ſind. — In den naͤchſten Tagen 
nach dem 26. May ſollen etwa 60 Schiffe mit gutem 
Oftwinie den Rigaer Hafen verlaſſen haben, von 
denen 42 bereits am 3. und 4. Juny den Sund paſſirt 
hatten. Von den uͤbrigen in der Oſtſee verbleibenden 
Schiffen haben ſich 4 vor Helſingoͤr, 2 vor Flensburg 
und 1 im Hafen zu Roſtock gezeigt, welches gleichfalls 
dort abgewieſen ſeyn ſoll. Auf dem einen Schiffe, 
das bei Flensburg vor Anker gegangen war, hat ſich 
auch die Cholera gezeigt, und war bereits der Schiffs: 
Capitain ſelbſt das Opfer derſelden geworden. 

Der Hafen von Windau und Umgegend wor am 
27. May noch geſund; in Libau war zuerſt am 28ſten 
May ein Jude an der Cholera verſtorben, die ſich auch 
ſchon in der Umgegend gezeigt haben ſoll. Es ſind 
dieſerhalb ſogleich für den Fall, daß der Poſt⸗Cours zu 
Lande über Polangen eine Unterbrechung erleiden ſollte, 
die zur Fortſetzung des Briefverkehrs auf dem zwiſchen 
Memel und Liban courfirenden Dampfſchiffe noͤthigen 
Vorſichtsmoßregeln zur Durchraͤucherung der Briefe ꝛc. 
angeordnet worden. 


In Polangen waren in 4 Togen 140 Kranke zur 


Behandlung gekommen, von denen am erſten Tage 20, 
an den folgenden 14—16 täglich ſtarben, am 31. May 
betrug die Zahl der Hinzugekommenen 20 und die Zahl 
der taglich Sterbenden 6 bis 8. In Telſche ſoll die 
Krankheit uur beim Militair geherrſcht haben, und 
von 40 erkrankten Soldaten follen 25 geheilt worden 
ſeyn. In Lugniee, drei Meilen von Telſche, herrſchte 
die Krankheit ſeit dem 25. May, und es ſtarben dort 
täglid 2 bis 3. In wie weit die Krankheit in 
Schaulen und Roſſienna um ſich gegriffen, iſt nicht 
genau angegeben. 

Ja der Wojewodſchaft Auguſtowo werben namentlich 
die Städte Mariampol, Suwalki, Kalwary, Wilko⸗ 
wiski, Wysztyten und Neuſtadt bei Schirwind als von 
der Krankheit befallen genannt, doch war die Sterblich⸗ 
keit dort verhaͤltnißmaͤßig gering. Dagegen ſcheint ſich 
dieſelde weſtlich von Plonsk in der Wojewodſchaſt 
Plogzk noch nicht gezeigt zu haben; eben ſo wenig iſt 
von einer weiteren Verbreitung weſtlich von Lowicz 
etwas Beſtimmtes zu hoͤren. 

In Lemberg hat ſich die Krankheit am 21. May 
bei 2 Soldaten gezeigt, am 23ſten erkrankten 6 Per⸗ 
fonen in der Juden⸗Gaſſe, und bis zum 27 ſten May 
waren bereits 49 Erkrankungs⸗ und 30 Sterbe⸗Faͤlle 
vorgekommen, unter den uͤbrigen Erkrankten waren 
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in Czortkow nachgelaſſen, 


vor dem Ohlauer Thore, um zu angeln. 


nur 14, die eine Geneſung erwarten ließen. In Brody 
ſtarben täglich 30—40 Menſchen. 

In Tarnopol hat die Cholera plotzlich aufgehört und 
nachdem ſie in dortiger 
Gegend ſtark gewuͤthet; bei dem Mangel an Lebens⸗ 
mitteln in jenen Gegenden findet ſie eine große Ems 
pfaͤnglichkeit unter den Einwohnern vor, und iſt na⸗ 
mentlich in Lemberg bei dem engen Zuſammenwohnen 


mehrerer Familien in einem Zimmer die fernere Vers 


breitung nicht zu hemmen. . 
Wir ſehen hier wiederum diejenigen Gegenden ber 


fonders beimgefucht, wo, wie in Samogitien und im 


Auguſtowoſchen, die Inſurreetion alle polizeiliche Ans 
ſtalten unmoglich macht, die Wojewodſchaften Plozk 
und Kaliſch, die noch nicht der Kriegs⸗Schauplatz ge⸗ 
weſen, bleiben noch verſchont. a 

Die in fruͤheren Berichten erwähnten Sprünge, welche 
die Krankheit in Aſien und Suͤd⸗Rußland gemacht ha⸗ 
den ſoll, ſind uͤber die ſo ſchwer zu bewachenden 
Preußiſchen Laudgrenzen noch nicht vorgekommen; über 
die Einſchleppung nach Danzig feerärts aber find die 
näheren Aufklaͤrungen zu erwarten. a 


— —d —E᷑[—ä . ——— 
Breslau, vom 14. Juni. — Am Zten d. M. des 
Abends befanden ſich die beiden Soͤhne des Tagearbei⸗ 
ters Mickas, Guſtav 11 Jahr und Wilhelm 5 Jahr 
alt, an der Ohlau, ohnweit der Margarethen-Straße 


Knabe fiel in das Waſſer, wurde aber ſogleich von dem 
Sohne des Kaufmanns Richter wieder herausgezogen. 
In der vergangenen Woche ſind an hieſigen Ein⸗ 
wohnern geſtorben: 31 männliche und 24 weibliche, 
überhaupt 55 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: 
an Abzehrung 11, an Alterſchwaͤche 15, an Schlagſluß 
3, an Lungen- und Bruſtleiden 9. N 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor— 
benen: unter 1 Jahr 16, von 1—5 J. 8, von 
5 — 10 J. 3, von 10 — 20 J. 5, von 20 — 30 J. 2, 
von 30 — 40 J. 1, von 40 — 50 J. 3, von 50 — 
60 J. 7, von 60 — 70 J. 5, von 70 - 80. J. 5. 

In demſelben Zeitraume iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 1195 Schfl. 
Weizen, 2890 Schfl. Roggen, 2672 Schfl. Gerſte 
und 1289 Schfl. Hafer. 

Im vorigen Monate haben das hieſige Bürgerrecht 
erhalten: 3 Kaufleute, 1 Specereipändler, 2 Coffetiers, 
2 Handſchuhmacher, 3 Tiſchler, t Lohnkutſcher, 1 Haus⸗ 
acquirent, 1 Conditor, 1 Holzhaͤndler, 1 Gaſtwirth, 
1 Branntweinbrenner, 1 Deſtillateur, 1 Maͤkler. 

Verbindungs⸗ Anzeige, 5 

Unſere geſtern erfolgte eheliche Verbindung zeigen 
entfernten Verwandten und Freunden ergebenſt an und 
bitten um ferneres guͤtiges Wohlwollen 

Camenz den 14. Juni 1831. 

Fr. Weeſe, Apotheker in Reichenſtein. 
Charlotte Weeſe, geb. Pache. 
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Der jüngere 


Entbindungs s Anzeige 

Die heute Nacht halb 1 Uhr erfolgte] glückliche Ent 
bindung meiner guten Frau, Ulrike geb. Junge, von 
einem geſunden ſtarken Knaben gebe ich mir die Ehre, 


allen unſern lieben Verwandten und theilnehmenden 


Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Tauunhauſen den 12. Juni 1831. 
Wilhelm Großmann. 


To des Anzeigen. 

N (Verſpat e t) > 
Am 22. April c. des Morgens um halb 2 Uhr 
ſtarb an Lungenſchlag und Alters ſchwaͤche in dem ehr 


wuͤrdigen Alter von 76 Jahren 7 Monaten und 


14 Tagen, der geweſene Amtmann Schliwa in Toſt. 
Dies machen zur ſtillen Theilnahme ſaͤmmtlichen Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch bekannt 


Toſt den 10. Juni 1831. 
die hinterbliebene Gattin, Kinder und Enkel. 


Das geſtern Abend um 7 Uhr an Lungenläbmung 
im 7öften Lebensjahre erfolgte Ableben unſeres theuren 
Vaters und Großvaters, des Koͤnigl. Ober Amtmann 
und Gutsbeſitzers John, zeigen wir mit tief betrüb⸗ 
ten Herzen allen lieden Verwandten und Freunden zur 
ſtillen Theilnahme hierdurch ganz ergebenſt an, 

Landeshut den 11. Juni 1831. . 

Henriette vew. Lehmann, 
geb. John, 
Guſtav John, Gutsbeſitzer 
auf Schriegwitz, 
Hermann John, Kaufmann, 
Louiſe, Julie und Carl Le h⸗ 


| als Kinder, 


als Enkel⸗ 


1 — 6 8 1 Kinder 


Herrmann und Anna John, 


Noch blutet unſer Herz uͤber den vor einem Monat 


empfundenen Verluſt, und ſchon wieder legte uns der 
Himmel eine harte Pruͤſung auf, indem er uns unſern 
geliebten Vater und Schwiegervater nach 12taͤgiger 
ſchmerzhafter Krankheit, den 12ten fruͤh gegen 3 Uhr, 
einem Tage vor feinem 65jaͤhrjgen Geburtstage, an 


Unterleibs- und Blaſenentzuͤndung entriß; tief betrübt 


ſtehen wir an ſeinem Sarge und nur die Hoffnung 
auf ein dereinſtiges Wiederſehen lindert unſern Schmerz. 
Breslau den 14. Juni 1831. 
Friedr. Schrode, als Sohn. 9 
Julie Bluhdorn geborne Schrode, als 
Tochter. 85 
Guſtav Bluͤhdorn, als Schwiegerſohn. 


Fr. Z. O. FR 16. VI. 6. R. — T 


Theater Nachricht. 
Mittwoch den Löten: Der Alpenkönig und der 
Menſchenfeind. Romantiſch⸗komiſches Originals 
Zauberſpiel in 2 Akten von Ferd. Raimund. Muſik 
von Wenzel Müller, 54 


u“ 


\ 
Pr 


Bau- Caſſe in Schweidnitz, 
waltung und 12) das allgemeine Garniſon-Lazareth 
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GE Bekannt mach u n 

Die bevorſtehende Margörethen-Meſſe wird hierſelbſt in dem 
ſtatt finden. Dies machen wir bekannt, um dem hiegegen hin und wieder umlaufenden 
zu begegnen. Frankfurt a. d. O. den 9. Juny 


Beſtrafte Brandſtiftung. 
Der Einlieger Johann Gottlieb Marx aus Silbitz, 
Nimptſchſchen Kreiſes, iſt wegen vorſaͤtzlicher Brand⸗ 
ſtiſtung in dem Kretſchanm zu Strachau deſſelben 
Kreiſes, zu ſechsjaͤhriger Zuchthaus Strafe verurtheilt 
worden, welches vorſchriftlich hiermit bekannt gemacht 
wird. Brieg den Sten Juny 1831. i 
Koͤnigliches Landes⸗Inaniſttoriat. 
Br 
Edtetal» Vorladung. 
Auf den Antrag der Koͤnigl' Intendantur des 5ten 


Armee⸗Corps zu Poſen iſt das Aufgebot aller derjenigen 


vubekannten Gläubiger verfuͤgt worden, welche aus dem 
Jahre vom 1. Januar bis ultimo Desemder 1830 
an die Caſſen nachſtebend genannter Truppentheile und 
Inſtitute, als an 1) das 1. und 2, Dataillon, ins 
gleichen die Oegonomie-Commiſſion des 7. Jufſanterie⸗ 
Regiments in Schweidnitz, 2) die Garniſon⸗Compagnie 
des 6. Infanteries Regiments in Schweidnitz, 3) die 
1ſte Schuͤtzen- Abtheilung in Breslau, vom October 


pe. ab in Goͤrlitz, 4) das 1. Bataillon 7. Landwehr, 


Compagnie in Wohlau, 


v 


Regiments, deſſen Escadron und Artillerie-Compagnie 
in Schweidnitz, 5) das 2. Bataillon 7. Landwehr⸗ 
Regiments, deſſen Escabron und Artilleries Compagnie 
m Hirſchberg, 6) das 3. Bataillon 7ten Landwehr⸗ 
Regiments, deſſen Escadron und Artillerie-Compagnie 
in: Jauer, 7) das 2. (genannt 2, Leib,) Huſaren⸗ 
Regiment in Herruſtadt, 8) das 2. Dataillen 18ten 
Landwehr⸗Regiments, deſſen Escadron und Artillerie, 
9) das Artillerie Depot in 
Schweidnitz, 10) die Feſtungs⸗Magazin und Feſtungs⸗ 
11) die Garniſon-Ver⸗ 


daſelbſt,, 13) die Garniſon, Lazarethe in Herrnſtadt, 
Guhrau, Winzig, Wohlau, Militſch und Münfterberg, 
14) die Magiſtraͤte zu Militſch, Hirſchberg, Jauer, 
Guͤhrau, Herinftadt, Winzig, Wohlau und Muͤnſter⸗ 


berg aus deren Garnifon» Verwaltung aus irgend 


emem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haden ver 
meinen. Der Termin zur Anmeldung derſelben ſtehe 
am 22. July c. Vormittags um 11 Uhr im 
hieſtgen Ober⸗Landes,GerichtsHauſe vor dem Königl, 
Obex⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Hrn. Gelin ek an. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meidet, wird aller 
ſeinee Anfpriiche an die gedachte Taſſen verluſtig er, 
klärt und mit feinen Forderungen nur an die Perſon 
desjenigen, mit dem er contrahirt dat, verwieſen 
werden. Breslau den 11. März 1831. va 
Königlich Preuß. Ober⸗Landes Gericht 
von Schleſien. 


% Bi 
beſtimmten Zeitraum un ehlbar 
eruͤcht 
1831. 7 
e Nag i stet. 

ee Citation. 

Lieber den Nachlaß des am 26ſten October 1830 
hieſelbſt verſtorbenen Obriſt und Brigadier der Gensd’arı 
merie Heinrich Ludwig Arnhold Baron v. Floerken, 
iſt heute der erbſchaftliche Liguidatious⸗Prozeß eröffnet 
worden. Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche 


ſteht am 26ſten Auguſt d. J. Vormittags um 


9 uhr an, ver dem Koͤnigl. Ober Landes Gerichte, 
Aſſeſſor Herrn Korb im Partheienzimmer des hieſigen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts. Wer ſich in dieſem Termine 
nicht meldet, wird aller feiner ctwanigen Vorrechte 
verluſtig erklaͤrt und mit feinen Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben ſollte, 
verwieſen werden. Breslau den 25ſten März 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

Bekanntmachung. 

Der Eigenthuͤmer des, im Poſener Kreiſe belegenen 
Guts Pigtkowo, beabſichtigt die auf dieſes Gut be 
willigten Pfandbriefe, im Betrage von 3000 Rthlr. 
abzulsſen. 2 8 N 8 


Der Vorſchriſt des $ 41. unserer Kredit Ordnung 


gemäß, werden daher nachſtehende auf gedachtem Gut 


Piatkowo eingetragenen Pfandbrieſen, nämlich: 
No: 1. uber 3 1000 Nile. 
33 ĩ˙ð5³ NE re ER 500 — 
3. und 4. über 250 Mile. in Summa 500 — 


5. bis 9. — 109 ei — 500 — 
10, bis 13. — 30 — -. — 200 — 
- 14. bis 25.— 25 : — 300 — 


hiermit gekuͤndigt und die Inhaber derſelben aufzefor⸗ 
dert: ſolche nebſt Zins⸗Coupons, nach Ablauf von ſechs 
Monaten und ſpäteſtens bis zum 15ten October d. J. 
an unſere Kaffe abzultefern und dagegen andere Pfand: 
briefe von gleichem Betrage nebſt Zins Coupons, der 
Inhaber des bereits von uns früher in termine 
Weihnachten 1829 verlooſten und gekuͤndigten Pfand⸗ 
briefs uber 25 Rthlr. Amort. No. 6155. aber, die 
Valuta in baatem Gelde, in Empfang zu nehmen. 
Im Foll die Beſitzer der gekuͤndigten Pfandbriefe 
der gegenwärtigen Aufforderung nicht genügen ſollten, 
ſo haben ſie zu gewaͤrtigen, daß die von Johannis d. J. 
ab laufenden Zinſen davon (mit Ausſchluß des ver; 
looften und bereits früher gekündigten Pfandbriefs über 
25 Rthlr., deſſen Zinsbarkeit ſeit dem Verfalltage aufs 
gehöre hat) nicht feruer gezählt und daß die auszutan⸗ 
ſchenden anderen Pfandbriefe auf ihre Gefahr 
Koſten ferner aſſervirt werden. 
Poſen den 29ſten März 1831. 
General-Landſchafcs⸗ Direction, 


und 


1 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Königl. Lands und Stabt⸗ 
Gerichte wird biermit zur en Keuntniß ger 
bracht: daß die Juliane Milpelmine verepelichte Frau 
Kaufmann Kaltenbrunn, geborne Körner, und 
teren Ehegatte, der Kauf- und Handelsmann Ernſt 
Gottlieb Kalten drunn hleſelbſt, durch den am 
zarten December 1830 errichteten Ehe- und Erdbver⸗ 


trage die hierſelbſt ſtatatariſch ſtattfindenbe Guter ⸗Ge⸗ 


Die unbekannten Gläubiger des 


meinſchaft zwichen Eheleuten im Vererbungs,Falle un, 
ter ſich gusgeſchloſſen haben. Brieg den 2. Juny 1831. 
5 Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

Bekanntmachung. 5 

Langenbielan den 26ſten May 1831. Ueber das 
Bermögen des Fabrikanten Carl Süß mann zu Neu, 
Bielau iſt der Concurs eröffnet und Terminus zur 
Aumelbung und Ausführung aller an die Suͤßmannſche 
Maſſe votbandenen Anſprüchs auf ben Löten Septem⸗ 
ber d. J. Vormittag um 10 Uhr anberaumt worden. 
Süͤßmann werden da⸗ 
her biermit aufgefordert, ihre etwanigen Forderungen 
in, gedachtem Terwine entweder perſenlich oder durch 
mlähige Bevollmächtigte, wozu ihnen bei ermangelnder 
Vekanbtſchaft bie Königl. Jußßez⸗Commiſſarien Leſfing 
in Reichenbach und Jaſtiztath Aſchenborn zu Schweid⸗ 
ii; vorgeſcklazen werben, gehörig zu liquid iten und 
zu verifieiren, widrigenfalls fig bei ihrem Ausbleiben 
von der gegenwärtigen Süßmannſchen Maſſe werden 
prächubirt und ihnen gegen die ſich gemeldeten Gläubis 
ger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 

Graſlich von Sandreezkyſches Gerichis, Amis. der 
Langenbielauer Majorats; Guter. je 

Ed eta , in. 

1) Der Soldat Johann Nepomue Carolus Rieger 
aus Prauß; 2) der Landwehrmann Carl Siegismund 
Mattuſche aus Olbersdorf; 3) der Dienſtkneche 
Heinrich Boͤuiſch aus Nieder-Peiſau, Schluͤſſel Rei 
chenbacher Kreiſes, und 4) der Schullehrerſohn Sie 
gismund Ernfi aus Altſtadt,Nimptſch, Nimptſchſcher 
Kreiſes, für idre Perſon, ſo wie auch die von ihnen 
etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbneh⸗ 
mer, werden auf den Antrag ihrer bekannten Erben 
hierdurch vorgeladen, ſich vor oder in dem auf den 
ofen December d. J. Vormittags 11 uhr 


in der hieſigen Kanzlei anberaumten Termine ſchriftlich 


oder perſoͤnlich zu melden, und von ihrem Leben und 
Aufenthalt Nachricht zu geben und ſodann weitere 


Auweiſung zu erwarten, enkgegengeſetztenfalls aber zu 


gewärtigen, daß ſie für todt erklärt, ihre etwanigen 


unbekannten Erben und Erbnehmer mit allen Anfpriüs 


chen an ihr zuruͤckgelaſſenes Vermögen praͤeludirt und 


Februar 1831: 


daſfelbe den ſich gemeldeten legitimirten Erben zuge, 


ſyrochen werden würde. 
Reichenbach den 17ten 


n 
Das Freiherrliche von Seher⸗Thoß Olbers⸗ 


dorfer Gerichts Amt. 


” 
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Obſt Verpachtung an den Chauſſeen. 
Am 30. Juny c. Nachmittags um 4 Uhr ſteht in 
der Dehauſung des Unterzeichneten ein Termin zur 
Verpachtung des Kernobſtes an den. Chauſſeen des 
Breslauiſchen Wegebau⸗Inſpeetions⸗Bezirks on den 
Meiſtbietenden an, und kommen zur Verpachtung: 

1) das Kernobſt an der Ehaufize von Liſſa bis Neu 
markt und von dort bis zur Liegnitzer Regie 
rungs⸗Departements Grenze dei Maſerwitz; 

2) das Kernobſt an der Chauffes von Breslau bis 


Oblan ; 3 a 
3) das Kernobſt an der Chauſſee von Breslau bis 
——Klettendorf. 


Die Pacht wird entweder gleich im Termin Maar 
erlegt oder eine derſelden angemeſſene Caurton in 
Staats⸗Papieren beſtellt. 

Breslau den 10. Juny 1891. 
Er C. Mens, Koͤnigl. Wegeban„Inſpektor, 


11 25 Mn er a ge. 2 52 

Wo bekommt man Kieſer⸗Saamen und wie viel fo: 
ſtet der Pr. Centner in reinen Koͤrnern an Ort und 
Stelle? Hierüber bittet Unterſche. in portofreien Brig 
fen um Nachricht, mit der Bemerkung, daß wenn die 
Forderung billig und der Gegenſtand von beſter Qua; 
litaͤt iſt — boͤchſtwahrſchelnlich eine alljährliche Ad 
nahme ſtatt finben durfte. St 
Rrlichenſtein den 1 2ten Jun) 1831. 

Seyffert, Koͤnigl. Mlederlaͤnd. Oberfärfter, 


F 6 
Alle Arten neues Tischler-Handwerlszeng ist 


' billig zu verkaufen; auch werden Bestellungen 
darauf jederzeit angenommen: auf der Hulp me- 


rei in No. 16. im Hofe eine Treppe hoch. 


Spiritus à 80 Tralles wird n kauen 
verlangt. — Anfrage und Adreß⸗DBüreap im alten 
Nathhanſe. Jin j 


Verkaufs Anzeige. 

Alte und junge Schweine, ächt chineſiſcker Rage, 
ſind taglich bei dem Wirthſchafts⸗Amte zu Cattevn, 
v. Seidlig ſchen Anthells, zu verkaufen. 


Capitalien auf ſichere Hyporheken und auf Wech⸗ 
ſel, werden jederzeit nachgewieſen vom Anfrage, und 
Adreß⸗Buͤreau im alten Rathganſe. 1 5 


Neuſilber Waaren 
in, Meſſer und Gabeln, These, und Suppen, Löffeln, 
Tertinenkellen, Sporen, Steigbügel und Pfeiſenkopß 
beſchlaͤgen beſtehend, empfingen fo eben in beſter Aus? 
lität und verkaufen febr wehlfeil 1 

Ring No. 43, das Bis Haus von der 
Schmiebebruͤck⸗ Ecke. 


Buchſtabenrechenkunſt und niedern Algebra; 


kaͤuflich, wie es verlangt wird; 


Literariſche Anzeige. 
Bei R. Landgraf in Nordhauſen iſt erſchienen 


und bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau zu haben: 


Die Geſchaͤftsrechenkunſt 
oder kurze und deutliche Anleitung zur Zahlen- und 
' unentbehrs 
lich für Alle, die nicht blos mechaniſch rechnen wollen, 
beſonders aber für diejenigen, welche ſich mit mathe⸗ 
matiſchen Wiſſenſchaften beſchaͤftigen, als: Forſtmaͤnner, 
Kuͤnſtler, Kaufleute ꝛc. zum Selbſtunterricht entworfen 

von Dr. J. C. C. Rommerdt. 
8. Preis: 20 Sgr. 
Kunst Anzeige. 
Einem hochgeehrten und kunstliebenden Pu- 
blikum zeige ich ergebenst an, dass ich so eben 
eine schöne Auswahl von Kupferstichen berühm- 

ter Meister als Wottett, Wille, Strantz u. s. w. 
wie auch kleine schwarze und bunte Kupfer- 
stiche zum Abdrücken erhalten und bitte erge- 
benst um geneigten Zuspruch. 

A. Fietta, Kunsthändler, 
am Ringe No. 24. neben dem Königlichen 
Haupt-Zoll- Amte. 


An ; we er 
Einem hochverehrten Publicum geben wir uns die 
Ehre hiermit anzuzeigen, daß wir einen beträchtlichen 
Vorrath unſerer eigenen Fabrikate, beſtehend aus 


7, % und 3 Ellen breiten Tiſchtuͤcher-Zeugen; großen, 


mitteln und kleinen Tiſch⸗Gedecken; verſchiedenen Sorten 
Handtuͤchern, abgepaßt oder in ganzen Stuͤcken vers 
breiter und ſchmaler 
weißer Leinewand und Zuͤchen- und Indelt⸗Leinewand, 
dieſen Johanni, Jahrmarkt in Breslau beſuchen werden. 
Alle benannte Fabrikate ſind durch uns ſelbſt aus reinem 
Garn verſertiget und weder Tiſchtuͤcher-Zeug noch Leine⸗ 
wand mit Wolle vermiſcht. 

Indem wir nicht mehr wie ſeit mehreren Jahren 


unter dem Leinewandhauſe unſere Waaren feil haben, 
koͤnnen, ſo bitten wie um geneigte Abnahme derſelben 


in unſern Buden No. 1 und 2 am Ringe bei der 
großen Waage, dem Kaufmann Hrn. Seiler gegenüber 
Durch Güte der Waare und billige Preiſe wird Jeder⸗ 
mann zufrieden geſtellt werden. 
Neuſtadt in Ober⸗Schleſien, den 9. Juny 1831. 
Franz Kallmann, Johann Matherne, 
Leinewand⸗Waaren-Fabrikanten. — 


In der Strohhut⸗ Niederlage 
von F. G. Ruckart aus Leipzig und Berlin, bei 


B. Perl jun., am Ringe No. 12 (genannt 


Freyets⸗Ecke,) 


ind wieder achte Franzoͤſiſche und Schweizer Glanz 


Hüte, ſowohl glatt als fagionitt in den neueſten und 
modernſten Fagon's angekommen und erhalte ich deren 
poſttaͤglich fortwährend neue Sendungen. 


1 7 
N A 8 
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; n ei k. . 
Auf die vom 11ten Junp ergangene Anzeige meines 
Sohnes des Zahnarztes Linderer hierſelbſt mich bes 
rufend, zeige ich einem hochgeehrten Publikum meine 
Ankunft hierſelbſt an und empfehle mich in Behand⸗ 
lung aller Zahnkrankheiten, vorzuͤglich im Einſetzen 
ſowohl einzeiner natuͤrlicher oder kuͤnſtlicher Pariſer 
Incorroſiv Zähne, als auch neuer vollſtaͤndiger von mir 
erfundener Gebiſſe, deren Zweckmäßigkeit und Nutzen 
von den berühmteften Aerzten anerkannt iſt. Die zu 
Jedermanns Durchſicht bereit liegenden Atteſte eines 
Geheimen Hofrath Profeſſor Richter, Geh. Hofrath 
und Großherzoal. Leibarztes Stark, Prof. Generals 
Staabsarztes Langenbeck, Geh. Rath Prof. Loder 
und mehreren anderen berühmten Männern, werden 
zur Genuͤge beweiſen, daß ich wohl leiſten werde was 
ich verſpreche. Auffuͤhrung ſolcher Beweiſe halte ich 
fuͤr nothwendig, da bei meinem erſtmaligen Erſcheinen 
hierſelbſt mich keine anderen factiſchen Beweiſe em⸗ 
pfehlen koͤnnen. E 
Ueber den Werth der von mir erfundenen und nur 
meinem Sohne hierſelbſt bekannten Methode, Zaͤhne 
fo zu fourniren, daß ſelbige nicht nur ganzlich erhalten, 
zum kauen der Speiſen völlig brauchbar werden, fon 
dern auch ſtatt der fruͤheren Oeffnung durch Einlegung 
von Wallroßmaſſe dem Auge eine weiße dem Zahn 
aͤhnliche polirte Oberflache ſichtbar wird, boffe ich wäh⸗ 
rend meines Hlerſeyns hinreichende Beweiſe zu liefern. 
Die Stunden in welchen ich oder mein Sohn Be 
ſuche annehmen, find früh von 8 — 12 und Nackmit⸗ 
tags von 2— 6 Uhr. Mein Logis iſt in der Woh⸗ 
nung meines Sohnes Eliſabeth⸗Straße No. 14. 


J. Linderer sen., 
Koͤnigl. Preuß. approbirter Zahnarzt aus Berlin, Lehrer 
der Technik in der Zahnatzneikunſt daſelbſt, Univerſitäͤts 
Zahnarzt, Hofzahnarzt zu Pyrmont c. 


5 AA n are. Inge 
Acht engliſchen Senf in Blaſen, empfingen fo 
eben und verkaufen ſehr wohlfeil 
Huͤbner K Sohn, 
Ring No. 43, das zweite Haus von der 
Sckmiedebruͤck⸗Ecke. 


SE An SE 9 
Meine ſehr bequem eingerichtete Fahrgelegenheit, die 
jeden Dienſtag fruͤh halb 7 Uhr von hier nach Breslau 
abgeht und Donnerſtags von dort hieher zurückkehrt, 
und wofuͤr die Perſon 22%, Sgr. für den Hin⸗ und 
ebenſoviel für den Ruͤckweg zahlt, empfehle ich zur guͤ⸗ 
tigen Benutzung ganz ergebenſt. Diejenigen Reiſenden, 
welche von Breslau hierher reiſen, wollen ſich dort, 
im weißen Hirſch, Schweidnitzer⸗Straße No. 50., eins 
finden. Frankenſtein den 12ten Junp 1831. 
f Span y. 


Schnupftabaks⸗Doſen aller Art 


empfingen ſo eben in groͤßter Auswahl und verkaufen 


ſehr wohlfeil 5 
Hhiuͤbner K Sohn, 
Ring No. 43, das zweite Haus von der 

Schmiedebruͤck⸗Ecke. 
| BT ET 15 

von den feinſten Ingredienzen angefertigt, deſſen Güte 

bereits anerkannt wurde, offeriren fortwähtend in Fla, 

ſchen a 15 Sgr. und einzeln 

C. G. Felsmann, Ohlauer⸗Straße Koͤnigs Ecke · 


Lotterie Gewinne. 
Bei Ziehung der Sten Klaſſe 63ſter Lotterie trafen 
in mein Comptoir: 


Der erſte Hauptgewinn 


von 1509000 Rthlr. 


auf No. 44461. 


1 Gew. à 1000 Rtlr. auf No. 44441. 


| ı Gew. à 500 Rtlr. auf No. 34094. 
1 Gew. à 500 Rtlr. auf No. 82043. 
200 Rthlr. auf No. 28363. 
100 Rthit. auf No. 1482 11422 28 47 16994 
20576 28356 39568 81 59914 62770 64704 
31 75512. 5 8 
50 Nthlr. auf No. 2887 5875 76 91 98 9013 
11404 13651 58 67 75 86 16965 85 89 
17718 25 37 46 69 75 77 98 19101 20551 
61 63 91 28310 14 26 47 52 76 82 89 94 
29255 80 34095 96 36458 39554 65 72 77 


d. o- m 
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4 Der zte Hauptgewinn b 


1 Gew. à 1000 Rtlr. auf No. 11405. 


Lotterie Gewinne. 
Bei Ziehung 5ter Klaſſe 63ſter Lotterie fielen in 
meine Collecte folgende Gewinne: 


® von 50,000 Jithlt, * 
1. auf. Ro. 285320. . 


500 Rthlr. auf No. 14945. 

200 Rthlr. auf No. 2692 14955. 
100 Rthlr. auf No. 4023 10035 
16511 37632 48735 86183. 

50 Nthlr. auf No. 915 2679 98 4048 10019 23 
15355 96 16517 26 31 48 18617 18633 
19042 61 82 26344 56 76 29401 29482 
35867 69 77 99 36023 27 36174 37635 
38305 29 30 45214 72396 79185 81944 
85100 86043 44 87808 89416. 

40 Rthir. auf No. 2615 39 93 99 4022 28 29 
30 10018 20 22 10679 80 11564 14943 
44 15351 34 55 88 93 96 16513 28 35 
41 42 16549 19002 8 65 26326 31 33 37 
59 64 72 29402 18 19 70 35804 13 14 
38 70 36005 37630 34 81 82 83 85 97 
38308 9 48719 56580 63667 79189 81943 
85455 86038 41 86042 48 87801. 


Mit Loofen zur Aften Klaſſe 64ſter Lotterie und 
Looſe zur 13ten (letzter) Courant-Lotterie empfiehlt ſich 
Hieſigen und Auswaͤrtigen ergebenſt 

Guſtav Cohn, Unter⸗Einnehmer, 
Reuſcheſtraße an der Bruͤcke. 


87 44407 20 27 33 50 62 69 75 77 79 94 


59904 23 24 27 47 62771 64720 44 
75497 75507 9 11 82038 42 46 88601, 
40 Rıhl:. auf No. 1723 2881 82 85 

98 2900 5872 78 88 95 11 
38 39 42 46 48 13655 56 64 69 
94 99 700 16953 62 66 80 
17706 21 44 45 54 60 63 70 87 
17 20564 71 86 
35 40 54 58 59 
89 92 36454 72 
44422 26 3235 
95 96 59905 8 12 
682769 72 64712 23 29 32 37 41 
62 64 69 75474 75500 2 4 5 10 

35 45 88606 11 12 13 14 20 21 22. 
Mit Looſen zur 64ſten Klaſſen, und zur I3ten 
| (zugleich letzten) Courant, Lotterie a 10 Rthlr, empfiehlt fich 


8 E 
8888 


228 


— 
8888 


f 
8888885 


Auguſt Leubuſcher, 
Bluͤcherplatz No. 8. zum goldnen Anker. f 


Lotterie Gewinne 
Bei Ziehung der Sten Klaſſe 63ſter Lotterie traf in 
meine Einnahme: g 


1000 ul auf No. 18656. 
200 Rt 12 auf No. 45834 
100 Rthlr. auf No. 45832 64058. 
50 Athlr. auf No. 32467 35396 40641 72344 
72366 68 70 78252 79537 86122 86854 
89421 24 40626 89508. N 
40 Mthlr. auf No. 941 45 4348 18507 26996 
F 
2343 79539 
86851 52 58 89423 25. e 


Mit Looſen zur Iſten Klaſſe 64ſter Lotterie empfiehlt 
ſich Hieſigen und Auswärtigen ergebenſt: 


* 


a 5 Ger o 6, 
Lotterie ⸗Unter⸗Einnehmer in Bernftadt, 


= * 


deocter e, Gewinne. 


Bei Ziehung Ster Klaſſe 63ſter N trafen. in ; 


meine Einnahme: 


1000 Nthlr. auf No. 9963. 


100 Nthlr. auf No. 12272 ER | 


39278 60905 64704 75575 


78883. 

50 Nthlr. auf No. 9065 13675 86 14905 1 
18525 22033 233589 28234 28394 29 
32161 69 33093 40604 7 10 45985 5923 
24 27 87894 95 89471 74. 

40 Rthlr. auf No. 1301 9962 10008 47 4513672 
73 14802 4 5 14901 18514 15 21772 22031 
87 23587 24778 79 28226 28874 28849 
82158 63 33094 39280 40601 14 49702 
59922 29 64760 75502 4 5 94 78872 77 
97 99 78900 81947 89585. 


Mit Lodſen zur 64ſten Klaſſen ⸗ und ISten Courant 
Lotterie aus den Collecten der Herren Holſchau jun., 
Leubuſcher, Prinz und Schreiber, empfiehlt 
ſich x gen und Auswärtigen ganz ergebenſt: 

Julius ab am Pe No. 10. 


> 


A 8 
Staneflene Lelbbinden sie 0 een ſind zu 
haben bei Bamberger, 
Wiener amade; auf der Riemerzelle 
in No. 23 eine Stiege ii 


— 
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8 Verlornes Lotterle-Lobs. * 
Das Viertelloos No. 14255 Lit. D. zur sten 
Klaſſe Gäfter Lotterie, iſt dem Gewinner abhanden ge 
kommen. Der darauf gefallene Gewinn kann nur 
dem rechtmaͤßigen Spieler zur geſetzmäßigen Zeit Aus; 


gezahlt werden, welches hiermit zur N etwa⸗ 


niger Streitigkeit angezeigt wird. 
Dreslau den 14. Junp 1831. 


S. Goldſtuͤcker, e eee 


Ein Lotter ie-Loos nebſt einigen 1 
Coupons 

find während des Wollmarkts gefunden worden. Der 
Eigenthuͤmer erhält ſelbige auf nähere Bezeichnung der 
obigen Gegenſtaͤnde und gegen Erſtattung der Safer, 

tlons,Gebuͤhren zuruck, in 

der Papier Handlung Nro. 46. 
0 am Naſchmarke. 


— 22 
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Geſuchte RNeiſegeſellſchafterin. 

Eine Dame, welche Ende dieſes, oder Anfang Fünf 
tigen Monats nach Relnerz reift, ſucht dahin eine ans 
ſtaͤndige Reiſe⸗Begleiteriu auf gemeinſchaftliche Koſten. 
Das. Nähere darüber zu erfragen bei dem Agent 
Herrn Meyer, Schweidnitzer Straße, Marſtall. 

Ver miet hung. 

In dem 2ten Stecke eines Hauſes am Ringe iet 
eine Wohnung, deſtehend aus ſechs Piegen nebſt Za, 
behoͤr, iu vermiethen und Termino Michaeli c. zu be⸗ 
ziehen. Das Naͤbere bierüber erfährt man im. Comp⸗ 
toir, Buͤttner- Straße No. 3. 


tue große Wagen Nimiie 


iſt zu Termino Johanni um einen 5 billigen Preis 
zu haben. Kleine Groſchengaſſe No. 12. 


Der Hausladen am Ringe No. 17, 
iſt von Termin Johannis an zu vermiethen und die 
naͤheren Bedingungen bei dem Hauseſgenthumer zu 
erfahren. u 


3 u vermiethen, 
Schweidnitzer Straße No. 28 ohn weit bet Prome⸗ 
‚mode find. 4 Stuben nebſt 2 Kabinet und 2 Küchen 
im zweiten Stock zuſammen auch wg zu Michaelis 
dieſes Jahres zu vermiethen. 


Ange k o m men e med c. 
1 PEN den 3 Bergen: 4 5 a OR von Gros⸗ 
Bari, — b 3 Regferunge⸗ 
TEN Rule BEE, Rufe zun, e geunt dz 
— Ju der sold 
warst! Hr. 1 e Sieutenant, von Berlins 
Hr. Mellege, Kaufmann, von Iſerlobe; Hr. d. Sirſch, Par 
tibulier, von Petersdorff; Hr. Maler, Apotheker, von Guh⸗ 
Hr. 57 Wirmauskl, von Berlin. — In ii cidens 
Adler: Hr. Baron 8. Schul, von Warmbtezn. — Im 
lauen Hirſch: Hr. Vatralzky, Paſter, von Dolkau; Pr. 
Sicherer, Dokt. 1 von Kirchberg; Hr Morgens, vleu⸗ 
tenant von der sten Artill. Brig.; Hr Flatt, Ouisoef., von 
N aͤbiſchdorff. — Im goldnen Baum; r. Hockmann, 
aufmann, von Lüden. — In z goldnen wen: Herr 
Zimmermann, Lieutenant, ht. Hertmang, Juſtiz Cu mmiſſa⸗ 
ius, beide von Brieg. — dett 
1965 5 80 Be 20 Feudorf, — 


: Gale, von Edkue u. — In 
der Leis 1 el Hr. Hoffmann, ec. von 
Schwei mig. — Im rotben Löwen: Hr Seidel, Gr 

von Seren — Fat 


Liebich, 
15 125 
be No. 31; = 


Dleſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Soun⸗ und ßeſttage) täglich, im Verlage ler Wilhelm Gottlieb 
* teen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſthentern 10 baben. 


N Aedakteur: 


Profeſſor Dr. Kuniſch. 


